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146.
Hierzu zwei

Halle, Mittwoch den 19. Jnni 1867.
Heilagen.

Zur funfzigiährigen Jubelfeier

der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Wittenberg

vom 19. bis 31. Junius 1867.

O Nachtigall, die ſchmetternd einſt geſchlagen,
Zu Wittenberg das Freiheitslied geſungen,
Das durch die Welt begeiſternd iſt erklungen,

Du brachteſt Licht nach trüben Wintertagen!

Auch du Thomaſius! in kühnem Wagen
Haſt deiner Zeiten finſtern Geiſt bezwungen,
Auch du, ein zweiter Luther, haſt errungen,
Dem Hörerkreis das deutſche Wort zu ſagen.

Von Wittenberg und Halle ſprühten Funken
Der Geiſtesfreiheit auf zu lichten Flammen
Jn eine Welt, die ſchwer und tief geſunken.

Drum laſſe o Schweſternpaar! die Strahlen glühen
Zu einer Geiſtesſonne hell zuſammen
Und neuer Zeit laſſ neue Freiheit blühen!

Der Meiſterſänger Hans Sachs begrüßte den Reformator Luther als
Die Wittembergiſch Nachtigall/
Die man jetzt böret überall

Th. Gesky.

feſt 5 n e en i Mrer, de e Univeralle bekampfte verabſchenungswä rglauben un Gebeauchder deutſchen Spree e auf dem akabenichen et le t

Halle den 18. Juni.
Oer Beginn der feſtlichen Tage unſeres Univerſitätsjubiläums ſteht

bevor und bereits ſchmücken ſich die ſtädtiſchen Gebäude von Halle mit
Fahnen und friſchem Grün zur Begrüßung der hoffentlich zahlreichen

Gäſte. Unter denſelben wird zunächſt Se. Exc. der Kultusminiſter
Dr. von Mühler erwartet, welcher in Begleitung der Geh. Räthe
Ols hauſen und Knerck morgen hier eintreffen und von den beab
ſichtigten Neubauten und ſonſtigen Einrichtungen der Univerſität an
Ort und Stelle Kenntniß nehmen wird. Als litterariſche Begrüßungen
der Feier erwähnen wir heute eine Feſtſchrift des hieſigen Profeſſor und
Bibliothekar Dr. Bindſeil, worin derſelbe eine Prüfung der an

geblichen Mehrzahl von Wittenberger Ausgaben der vollſtändigenLutheriſchen Bileluberſehung aus dem Jahre 1545“ mit gewohnter

Kennerſchaft anſtellt, ſo wie die Gratulationsſchrift, welche die hieſige
XRealſchule an die Univerſität gerichtet hat, und die eine Abhandlung
Des Dr. B. Tſchiſchwitz über Shakſpere s Hamlet in ſeinem Ver

hältniß zur Geſammtbildung namentlich zur Thevlogie und Philoſophie
der Eliſabeth Zeit enthält

Nachſtehend laſſen wir das neuerdings etwas veränderte Feſt
programm nochmals folgen

Mittwoch den 19. Juni:
Abends 6 Uhr Concert des akademiſchen Geſangvereins im Saale des

Volksſchulgebäudes.
7 Uhr zwangloſe Begrüßung der auswärtigen Feſtgäſte in den

Räumen der Berggeſellſchaft.
Donnerstag den 20. Juni

Morgens 9 Uhr agkademiſcher Gottesdienſt in der Domkirche.
11 Uhr feierlicher Empfang der Ehrengäſte und Deputationen aus

wärtiger Univerſitäten in der Aula der Univerſität.
Nachmittags 4 Uhr von der Stadt veranſtaltete Gondelfahrt von der

„Weintraube“ nach Bad Wittekind. Dort Concert und Abends
Feuerwerk.

Freitag den 21. Juni:
Morgens 10 Uhr feierlicher Zug der Feſttheilnehmer von der Univerſität

durch die Promenade, gr. Steinſtraße Kleinſchmieden, an der
Waage und dem Rathhaus vorbei um den Markt herum in die
Marktkirche. Deutſche Feſtrede des zeitigen Rectors und Ver
kündung der Ehrenpromotionen durch die Decane der Facultäten.



Nachmittags 3 Uhr Feſtdiner von circa 180 Gedecken im obern Saale
der Berggeſellſchaft.

Abends nach eingebrochener Dunkelheit Fackelzug der Studirenden und
ſodann allgemeiner Feſtcommers in der Weintraube.

Diejenigen Theilnehmer an der Univerſitäts Jubelfeier welche
vom 19. bis 21. d. M. Freunde und Studiengenoſſen aufſuchen wollen,
werden gebeten von den in Vorſchlag gebrachten Verſammlungslokalen
gefälligſt Kenntniß zu nehmen.

1. Diejenigen welche vor 40 Jahren und früher ihre Studien hier

Erfurt's Garten);
2. die ehemaligen Studenten aus den Jahren 1830 bis 1840 im

Roſenthal (am Weidenplan);

dem Ranniſchen Thor);

berg's Garten vor dem Steinthor.

den 21. Juni Nachmittags 2 Uhr in dem Hotel zur Stadt Hamburg
ein Feſtmahl veranſtaltet iſt.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. Juni. Der Kaiſer von Rußland und der Groß

Potsdam ein. Zum Empfang waren anweſend: der König, der ruſ

lenen Ordonnanzofficiere v. Trotha, v. Heiſer und v. Thilau c.

Lebehoch auf den Kaiſer aus.
ſchloſſe und ſtiegen auf der Rampe (Marmorſaal) aus. Es fand dann
Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle der Kolonie Alexandrowska ſtatt.
Nachmittags 2 Uhr ſtattete der Kaiſer der Königin Wittwe auf Sansſouci
einen Beſuch ab. Um 5 Uhr fand im Drangeriehauſe bei Sansſouci
Familientafel zu 18 Couverts ſtatt. Um 7 Uhr war im königlichen
Theater Tanzdivertiſſement, ausgeführt von dem Corps de Ballet vom
königl. Theater in Berlin.

Heute Vormittag um 11 Uhr
land auf dem Tempelhofer Felde eine große Parade der Truppen der
hieſigen, der Potsdamer und der Spandauer Garniſon ſtatt und waren
auch zu derſelben das Brandenburgiſche Küraſſter Regiment (Kaiſer
Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6 und das 1. Brandenburgiſche Ulanen
Regiment (Kaiſer von Rußland) Nr. 3 herangezogen. Die Truppen
erſchienen im Parade- Anzuge mit Gepäck, Fußtruppen in weißen Bein
kleidern; das 1. Garde- Regiment zu Fuß mit Grenadier-Mützen! Die
Parade Truppen hatten einige hundert Schritte öſtlich der Tempelhofer
Chauſſee, Front gegen dieſelbe, Aufſtellung in zwei Treffen genommen
und kommandirte dieſelben der General der Kavallerie Prinz Auguſt von
Württemberg, kommandirender General des Garde Corps. Der Kaiſer
von Rußland und der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch trafen in
Begleitung des Königs und einem zahlreichen Gefolge bald nach 10
Uhr mittelſt Eiſenbahn-Extrazuges von Potsdam in Schöneberg ein, be
gaben ſich in den daſelbſt bereit gehaltenen Equipagen nach dem Fuße
des Kreuzberges und ſtiegen hier zu Pferde. Der König begab ſich
demnächſt zu den Parade Truppen, welche bei der Annäherung Sr. Maje
ſtät ſtille ſtanden, ohne das Gewehr aufzunehmen. Beim Erſcheinen
des Kaiſers von Rußland präſentirte die geſammte Parade gleichzeitig
das Gewehr, wobei die Truppen ein dreimaliges Hurrah riefen. Die
I. ombinirte Garde Jnfanterie Brigade und das Kadetten- Corps blieben
unter präſentirtem Gewehr ſtehen während die übrigen Brigaden ſchul
terten und erſt bei der Annäherung des Kaiſers während des Herunter
reitens der Front einzeln wieder präſentirten c., doch wurde bei dieſem
zweiten Honneur nicht Hurrah gerufen. Die Muſikchöre blieſen die
ruſſiſche Hymne. Sobald der Kaiſer eine Brigade paſſirt hatten, be
gann die Formation derſelben zum Vorbeimarſch. Das 2. Treffen be
ſichtigte der Kaiſer vom linken Flügel aus. Nach beendigter Beſichti
gung erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen in der Richtung nach Tem
pelhof zu und zwar zwei Mal, das 1. Mal: die Jnfanterie in Com
pagnie-Front, die Kavallerie in halben Escadrons im Schritt, die Ar
tillerie in Batterieen im Schritt der Train à 4 Wagen im Schritt
das 2. Mal: die Jnfanterie in Regiments Kolonne, die Kavallerie in
ganzen Escadrons im Schritt, die Artillerie je 2 und 3 Batterieen im
Schritt und endlich der Train à 8 Wagen im Schritt. Der Kronprinz,
die Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Karl, Adalbert, Alexander und

Parade bei.

Vorbeimarſch begaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
per Eiſenbahn Extrazug nach Potsdam zurück.
Die Fortſchrittspartei wird, wie die „Magdeb. Ztg.“ hört,
ihr Statut, das ſie am Sonnabend berathen und feſtgeſtellt hat, un
verzüglich, wahrſcheinlich ſchon heute ver öffentlichen. Es enthält alle
diejenigen Punkte, welche bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen für
die Fraction maßgebend ſein werden. Damit iſt der Bruch mit den
National Liberalen definitiv vollzogen. „Wir haben“, ſagt uns ein her
vorragendes Mitglied der Fortſchrittspartei, „ſelbſtſtändig zu operiren

laſſen zu können erklärt hatten,
ſtändigen Operation auf die Gefahr hin, daß nur zehn, zwölf Mitglie
der unſerer Partei bei den Wahlen reüſſiren ſollten.“
tional- Liberalen gehen ohne jeden andern Bundesgenoſſen an den Wahl
act heran.
officiöſe Expoſes klar geworden.
wir wiederholen müſſen, nicht früh genug beginnen. Die Conſervativen

gemacht in E. Koch's Reſtauration am Leipziger Platz (vormals e mitten in der Agitation, welche ihnen in dem Maße erleich

legen.
en Du un welche nur mit Opfern ein Mandat annehmen

J konnten, Diäten gewähren.3. die aus den Jabren 1840 bis 1850 auf Preßler's Berg (vor Regierung im vorigen Reichstage ausdrücklich erklärt hat, ſie bekümmere

4. diejenigen, welche 1851 und ſpäter hier ſtudirt haben, in Frey e e e ne nicht,

T ohne Gefahr Diäten vom Nationalfonds annehmen.Schließlich machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß für
diejenigen Com militonen, welche bis 1850 hier ſtudirt haben und nicht
zu der officiellen Feſttafel auf dem Jägerberge geladen ſind, Freitag Uebereinkunft vom 4. Juni in Ausſicht genommen.

der „K. Z.“ ſetzt den Anfangstermin auf die Tage zwiſchen dem 24.
und 26. d. M. Sollte bis dahin Baiern ſeinen Beitritt zu der Ueber
einkunft vom 4. d. M. nicht erklärt haben, ſo nimmt man an, daß der
bairiſchen Regierung die Zollvereinsverträge gekündigt werden.
man dem genannten Blatte ſchreibt, würde dann Batern auch auf jener
Konferenz der Bevollmächtigten der Mitglieder des norddeutſchen Bun

fürſt Wladimir trafen (wie geſtern bereits gemeldet) geſtern Vormittag
10 Uhr mittelſt Extrazuges über Magdeburg auf dem Bahnhofe in

gut unterrichteten Kreiſen, daß es zu ſolchen Weiterungen nicht komme,
ſiſche Geſandte v. Oubril mit dem geſammten Perſonal der ruſſiſchen
Geſandtſchaft, General v. Treskow, die zum Dienſt beim Kaiſer r

DerKaiſer wurde beim Ausſteigen aus dem Waggon von dem Könige auf
das Herzlichſte begrüßt; die verſammelte Menge brachte ein dreimaliges

Die Herrſchaften fuhren nach dem Stadt

e

e

uns entſchließen müſſen, nachdem die National Liberalen ihrerſeits auf
kein Zuſammengehen mit den alten parlamentariſchen Genoſſen ſich ein

und wir verſtehen uns zu der ſelbſt

Auch die Na

Daß die Regierungspartei ihr Programm verwirft, iſt durch
Die Agitation liberalerſeits kann, wie

als ſich den Liberalen Hinderniſſe aller Art in den Weg
Wie bisher ſo wird auch weiter der Nationalfonds denjenigen

Es mag daran erinnert werden, daß die

welche den Reichstagsmitgliedern
Damit kann alſo auch jeder Beamte

Die Eröffnung der Zollkonferenz iſt Anfangs oder Mitte näch
ſter Woche, alſo unmittelbar nach Ablauf der Ratifikationsfriſt der

Ein Telegramm

Wie

des und der der Uebereinkunft beigetretenen ſüddeutſchen Staaten nicht
vertreten ſein. Uebrigens erwartet man hier, wie wir erfahren, in ſonſt

vielmehr Baiern noch vor Eröffnung der Zollkonferenz der Uebereinkunft
vom 4. Juni beitreten werde.

Die „Voſſ. 3.“ ſchreibt: Am Freitag war eine Verſammlung von
hieſigen Tabacksfabrikanten bei dem Steuerrath Barniko, welcher
dieſelbe berufen, um den Herren eine Vorlage mitzutheilen, die aller
Wahrſcheinlichkeit nach vom Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt herrührt,

und wonach die Tabacksſteuer auf Rohtaback von 4 Thlr. auf 10
Thlr., fabrizirter Taback von 11 Thlr. auf 15 Thlr. Cigarren von
20 Thlr. auf 25 Thlr. à 100 Pfund und außerdem eine Fabrikations

und Conſumtionsſteuer von Cigarren fürs Tauſend 15 Sgr., und auf
Rauchtaback und Schnupftaback durchſchnittlich 1 Sgr. fürs Pfund be
zahlt werden ſollen; ferner ſoll der Tabacksbau für den Morgen 20 Thlr.

Steuer zahlen. Schließlich ſoll der betreffende Beamte das Monopol
fand vor dem Kaiſer von Ruß- in Ausſicht geſtellt und bemerkt haben, daß in Frankreich auf den Kopf

29 Sgr. während bei uns im Zollverband nur 2 Sgr. auf den Kopf
für DTaback aufgebracht würden.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der bisher ſo raſche und
glückliche Fluß einer Militäreinigung zwiſchen dem deutſchen
Norden und Süden in bevdenklicher Weiſe ins Stocken gerathen

iſt. Von Baden iſt ſo eben eine etwaige Uebertragung des Beſatzungs
rechts in Raſtatt, wie überhaupt jede Theilnahme Preußiſcher Trup
pen an der Beſatzung dieſer ehemaligen Bundesfeſtung ausdrücklich und
officiell dementirt worden. Von einer Zuſammenſtellung der badiſchen
und darmſtädtiſchen Truppen zu einem neuen 13. Armeecorps, welcher
Vorgang vor einigen Wochen noch als eben ſo zuverläſſig wie nahe
bevorſtehend angeſehen wurde, iſt gleichfalls gegenwärtig nicht entfernt
mehr die Rede. Eben ſo ſind Baiern und Württemberg für die neue
Organiſation ihrer Streitkräfte einen in den Hauptſachen durchaus ſelbſt
ſtändigen und daneben unter ſich ſelbſt verſchiedenen Weg gegangen.
Neuerdings verlautet aber ſogar, daß Oeſterreich wider die zwiſchen
Preußen und Darmſtadt abgeſchloſſene Militärconvention und nament
lich gegen die bekanntlich bereits erfolgte Zutheilung des geſammten
darmſtädtiſchen Contingents zu dem 11. preußiſchen Armeecorps, als
mit den Beſtimmungen des Prager Friedens nicht vereinbar, entweder
ſchon Einſpruch erhoben habe, oder daß ein ſolcher von Seiten dieſes
Staates nach den ſchon erfolgten Aeußerungen vorausſichtlich doch zu
erwarten ſteht. Wahrſcheinlich dürfte nicht minder auch die Frage über
das Beſatzungsrecht von Mainz noch den Anlaß zu Weiterungen ge
ben, doch ſteht ſchwerlich zu erwarten, daß Preußen zu dein Austrage
dieſer rein deutſchen Angelegenheit vor irgend einem europäiſchen Forum
je ſeine Zuſtimmung ertheilen dürfte. Auch bleibt an ein Aufgeben
dieſes Hauptſtützpunktes der deutſchen Rheinlinie ſicher nicht zu denken.
Bemerkenswerth erſcheint übrigens, daß nach dem bei Luxemburg beob
achteten Grundſatze das Beſatzungsrecht von Mainz in jedem Falle zu
nächſt an Darmſtadt zurückfallen würde, welches ſeinerſeits wieder durch
die mit Preußen abgeſchloſſene Militärconvention auch für eine ſolche

Eventualität gebunden iſt. (M. 3.)Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Nachricht: Die Rückgabe von
Nordſchleswig an Dänemark wird unter den von Preußen geſtellten

t, Bedingu und inli i iGeorg von Preußen und viele Generale und Stabsoffiziere wohnten der e e e e e
Auch die Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen Karl

und Friedrich Karl von Preußen waren gegenwärtig. Nach beendigtem

worüber indeß eine Entſcheidung noch nicht getroffen noch vor dem
1. Detbr. d. J. erfolgen. Die Verſtändigung zwiſchen beiden Theilen
iſt in den Hauptpunkten bereits Thatſache

Bannover. Der „Allg. Ztg.“ wird über den Aufenthalt der
Königin Marie auf der Marienburg und die Sendung des Grafen
Linſingen nach Hietzing folgendes Nähere geſchrieben: Der preußiſche
Offizier, welcher vor etwa vierzehn Tagen von hier nach der Marien
burg an die Königin Marie geſandt wurde, hat, wie man inzwiſchen

vernommen dorthin einen eigenhändigen Brief des Königs Wilhelm
überbracht. Von dem Jnhalt deſſelben hört man, daß der König den
dringenden Wunſch äußerte: die Königin möge ein Land verlaſſen, in
welchem ihre Anweſenheit nur dazu mißbraucht werde, die Bewohner

e r e e e
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deſſelben in Aufregung zu erhalten.

nen bei ihrem Aufenthalt in einem fremden Lande von deſſen Herrſcher
gebildet werde. Hinzugefügt iſt die Verſicherung, daß die Marienburg
ſtets als Privatbeſitz der Königin behandelt werden ſollte. Jn ihrer
Antwort ſoll die Königin dieſe Zuſicherung dankend angenommen, in

unbekannt, ſie wiſſe aber auch, daß den bezeichneten fürſtlichen Perſonen
das Recht zuſtehe, den angebotenen fremden Hofſtaat abzulehnen und
von dieſem Rechte mache ſie Gebrauch. Jndeſſen hat doch die Königin,
wie bekannt, den Grafen Linſingen nach Hietzing geſandt, um den Kö-
nig. Georg von ihrer Lage auf der Marienburg zu unterrichzen und die
Entſchließungen deſſelben über den ferneren Aufenthalt der Königin ein
zuholen. Graf Linſingen iſt zurückgekehrt und ſoll die Antwort über
bracht haben, daß die Königin auch ferner auf der Marienburg ver
bleiben möge.

Leipzig. Die „Leipziger Nachrichten“ ſchreiben Wir hören mit
Beſtimmtheit, daß an maßgebender Stelle von einer im Auguſt ſtatt
findenden Zurückziehung der in Leipzig ſtehenden Preußiſchen Gar
niſon nichts bekannt iſt, vielmehr Vorbereitungen getroffen worden
ſind, welche noch auf einen längern Verbleib der Truppen ſchließen laſ
ſen. Dahingegen aber dürfte in nächſter Zeit, dem Preußiſch-Sächſiſchen
Friedensvertrage gemäß, eine gleiche Anzahl Sächſiſcher Truppen nach
Preußen in der Sächſiſchen Grenze nahe gelegenen Garniſonen dislocirt
werden.

Heſter reichiſche Motrgrehte.
Wien, d. 14. Juni. Die Befeſtigung Wiens iſt gegenwärtig

im Petitions-Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes Gegenſtand lebhafter
Discuſſionen. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Jn einer der früheren Sitzungen
gab der Kriegs Miniſter die Erklärung ab, daß die Arbeiten nicht mehr
rückgängig gemacht werden können, weil die abgeſchloſſenen Conkracte
im Widerrufungsfalle dem Staate ein bedeutendes Pönale auferlegen
würden. Dem gegenüber bemerkte der Ausſchuß daß er auf der Vor
lage dieſer Contracte beſtehen müſſe, weil es ihm wichtig ſcheine, zu
erfahren ob denn die Regierung bei Abſchluß derſelben (es war dies
zur Zeit der Einberufung des außerordentlichen Reichsraths) gar nicht
an die Zuſtimmung des Reichsrathes gedacht habe. Der Kriegs Mi
niſter ſoll darauf erwidert haben „Was würden Sie an meiner Stelle
thun, wenn Se. Majeſtät die Befeſtigung befiehlt?“ „Excellenz ſo
ſoll ein Mitglied entgegnet haben, „als General müßten Sie unbebingt
gehorchen, aber als Miniſter in einem conſtitutionellen Staate müßten
Sie ſagen Ew. Majgeſtät! Einen ſolchen Rath kann ich ohne Zuſtim
mung der Volksvertretung nicht ertheilen ich trete zurück. Der Aus
ſchuß in ſeiner Mehrheit hat, wie man ſieht, in dieſer Frage bereits
feſte Stellung genommen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juni.

rückgekehrt war, erfuhr, daß das Attentat gegen den kaiſerlichen Wagen
von einem Polen begangen wurde. Als er dieſes hörte, wich plötzlich
die ſchwere Angſt, die über ſeine Züge verbreitet war: er hatte bis da
hin geglaubt, der Schuß habe ihm gegolten. Was die Nachricht be
trifft, daß der Kaiſer Napoleon von einem Stück Blei getroffen wurde
ſo iſt dieſelbe ganz begründet. Es wurde dies auch ſofort telegraphiſch
gemeldet, aber die Telegraphen Verwaltung ſtrich auf höchſten Befehl
die betreffende Stelle. Das Stück, das den Kaiſer traf, hatte übrigens
keine Quetſchung verurſacht, ſondern einfach einen kleinen Riß, der aber

ohne alle Bedeutung war. iſamnkunft der drei Souveräne geliefert, verlautet für den Augenblick nichts
Beſtimmtes. Die Patrie deutet heute nur an, daß die drei Monarchen
ſich näher getreten ſeien, daß die Preußen ſowohl als die Ruſſen mit
dem Empfange, der ihren Herrſchern in Paris geworden zufrieden ſein
müßten, und daß deshalb die Verhältniſſe beſſer geworden, wenn man
auch nicht annehmen könne, daß wirkliche Reſultate erlangt ſeien. Nach
der „Preſſe“ hat es der Czaar jedoch nicht durchgeſetzt, daß der Vertrag
von 1856 revidirt werde. Frankreich hat ihr zufolge einem ſolchen Pro

jecte keine zu großen Schwierigkeiten entgegengeſtellt, aber England,
ohne welches Frankreich in dieſer Hinſicht nichts thun könne, habe nicht
darauf eingehen wollen. Dieſem Umſtande ſchreibt es auch die „Preſſe“
zu, daß der Czaar nicht nach London gegangen und daß die Prinzeſſin
Dagmar, die Gemahlin des ruſſiſchen Thronfolgers plötzlich krank ge
worden ſei.

Der „Figaro“ citirt ein Wort des Königs von Preußen, das,
wie er ſagt, den ganzen Mann kennzeichnet. Derſelbe habe nämlich
in einer Ünterredung, die er mit einem Mitgliede der Ausſtellungs-
Commiſſion vor ſeinem erſten Beſuche des Palais auf dem Marsfelde
gehabt, zu dieſem geſagt: „Treffen Sie keine beſonderen Anſtalten für
e es iſt einfach ein Beſucher mehr, der zu Jhnen aus Berlin
ommt.“

Der „Figaro“ erzählt ferner Folgendes „Vor einigen Tagen pro-
menirte Herr Thiers im geſetzgebenden Körper und unkerhielt ſich mit
einem der Miniſter im Amte (es war Rouher). „Die Regierung des

Kaiſers meinte Thiers, „hat wenigſtens ein Verdienſt ſie hat einen
großen Miniſter geſchaffen.“ Rouher nahm dieſes Lob für ſich und
machte eine leichte Verbeugung. „IJch will ſagen fuhr Thiers fort,
„zwei große Miniſter“. Noch ſicherer, daß Thiers ihn ebenfalls meine,
machte Rouher von Neuem eine Verbeugung, aber das boshafte Männ
chen fügte hinzu: „Ja! zwei große Miniſter: Cavour und Bismarck
Dieſes Mal blieb die Verbeugung aus.“

Sollte die Königin indeſſen nicht
geneigt ſein, den Wunſch Seiner Majeſtät zu erfüllen, dann werde die
Sitte Platz greifen müſſen nach welcher der Hofſtaat fürſtlicher Perſo

bie Einberufung eines allgemeinen Concils zu krönen.“

ſtichhaltig,

hat.

Nachträglich erfährt man, daß der Kaiſer
Napoleon erſt, nachdem er von der Revue in die Tuilerieen wieder zu

Ueber die Reſultate, welche die Zuſammen

Jtalten.
Dem Pariſer „Monde“ wird aus Rom unterm 8. Juni geſchrie

ben: „Die Biſchöfe treffen in großer Zahl ein und täglich findet ſich
ihrer eine lange Liſte in dem amtlichen Blatte verzeichnet. Der Be
ſchof von Poitiers erklärt mit Recht in einem Hirtenbriefe, welcher in
Rom ſehr bemerkt wurde, daß die bevorſtehende Verſammlung der Bi

in ſchöfe ſich zwar nicht gegen die herrſchenden Vorſchriften d irche iBetreff ihres Hofſtaats aber erwiedert haben, jene Sitte ſei ihr nicht r 5 r iſten er Fithe
ein regelmäßiges Coneil verwandeln könne, daß aber andererſeits auch
nichts im Wege ſtehe, daß in unſerer Zeit, wenn das Haupt der Kirche

es angemeſſen finde, ein ökumeniſches Concil nach Rom berufen würde.
Der discrete Wunſch des Prälaten, welcher aus dieſen Worten heraus
zuleſen iſt, wird wahrſcheinlich in Erfüllung gehen. Dem Heſligen
Vater ſcheint der Gedanke nicht fern zu liegen, ſein Pontificat durch

Auch der
„France“ wird beſtätigt, daß ſehr hohe Einſlüſſe, darunter derjenige des
Mſgre. Dupanloup, am römiſchen Hofe thätig ſind, um dieſen zur Ein
berufung eines ökumeniſchen Concils zu beſtimmen, welches die Auf
gabe haben würde, die ſtreitigen Fragen über die Beziehungen der
Kirche zur Geſellſchaft zu entſcheiden.

Großbritannien und Jrland.
Von den Zuſtänden Jrlands entwerfen die dem Parlament vor

gelegten Statiſtiken ein trübes Bild. Obgleich dem erſten Anſcheine
nach die Auswanderung im Jahre 1866 abgenommen hat, um 1845
Seelen gegen das vorhergehende Jahr, ſo giebt doch ein näherer Ein
blick in die betreffenden Zahlen den Beweis, daß dieſes nicht gerade
zum Vortheile des Landes war. Das weibliche Geſchlecht iſt auf der
grünen Jnſel ſehr in der Majorität und die Frauen ſind es auch, die
die Abnahme der Auswanderungsziffern bewirken, indem 6327 Perſonen
weiblichen Geſchlechtes weniger im Jahre 1866 gegen das Jahr vorher
ſich eine neue Heimath ſuchten Dagegen hat die Zahl der Männer,
die ihrer Heimath den Rücken gekehrt, in derſelben Zeit um 4432 zu
genommen. Der Einwand, es dürften unter letzteren ſich auch viele
Amerikaner befinden die, wegen der Fenierverſchwörung nach Jrland
geköommen, ſpäter ſchaarenweiſe das Weite geſucht, iſt inſofern nicht

als erſt im Anfange dieſes Jahres und ſpeziell nach dem
letzten Aufſtandsverſuch, es bekannt wurde, daß die Regierung ſo genau
unterrichtet ſei, die Mehrzahl der politiſch Gravirten das Land verlaſſen
haben. Was die Landes kultur betrifft, ſo iſt aus denſelben Aus-
weiſen erſichtlich, daß der urbare Boden um 32,201 Acres zugenommen

Wie wenig das aber im Ganzen beſagen will, beweiſen die Nach
weiſe der letzten 15 Jahre. Nach dieſen hatte Jrland im Jahre 1851
504,248 Acres Weizenboden, das Jahr 1857 weiſt 559,646 Acres mit
Weizen beſtellt auf, ſeitdem indeſſen iſt dieſes Areal nach und nach bis

zum vergangenen Jahre auf 299,190 Acres, wenig mehr als die Hälfte,
zurückgegangen. Wie natürlich bei der großen Verringerung der Ein
wohnerzahl ſind im vergangenen Jahre allein 45,533 Acres weniger mit

Hafer beſtellt worden. Letztere Beobachtung ſteht deshalb mit dem Ab
nehmen der Bevölkerung in ſo nahem Wechſelverhältniß, weil Hafer
mehl und Kartoffeln die Hauptnahrungsmittel des Bauernſtandes ſind.

Amerika.
Das „Memorial Oiplomatique“ erfährt in Bezug auf das Schick

ſal des Kaiſers Maximilian aus guter Quelle, daß, nach einer vor drei
Tagen dem amerikaniſchen Geſandten in Paris zugegangenen Kabel
depeſche, Herr Campbell noch nicht bei Juarez, der ſich in San Luis
de Potoſt aufhält, eingetroffen war, folglich auch von dieſem in Betreff
der Begnadigung Maximilianſs keine abſchlägige oder ausweichende Ant
wort, wie gemeldet worden war, erhalten haben konnte. Der Vertre
ter der Vereinigten Staaten bedurfte, da er einen großen Theil des
Weges im Jnnern von Mexiko auf dem Rücken des Maulthieres zu
rücklegen muß zur Reiſe von New Orleans bis San Luis de Potoſt
zehn bis zwölf Tage. Die Thatſache ſelbſt, daß General Escobedo
ſeinen hohen Gefangenen nach Mexiko gebracht hat, beweiſt, daß er ſel
ber die Verantwortlichkeit für das Schickſal Maximilian's nicht überneh
men wollte. Außerdem ſoll der Gedanke, ein Löſegeld für Maximilian zu
begehren, von Escobedo ausgegangen ſein. Aus Miramare erfährt das
„Memorial“, daß Dr. Jlkek geglaubt hat, die Gefangennahme Maximi
lian's der Kaiſerin Charlotte nicht vorenthalten, ja ihr ſogar die Ge
fahr, in der ſein Leben ſchwebe, nicht verſchweigen zu dürfen. Die
Schreckensbotſchaft brachte auf das Gemüth der Kranken eine ſtarke
Reaction hervor, um ſie aus dem Zuſtand der dumpfen Betäubung
herauszureißen, in den ſie durch das ſeitherige Ausbleiben aller Nach
richten aus Mexiko verſenkt worden war. Jn der That ſchien die
Kaiſerin plötzlich die Klarheit ihres Geiſtes wiederzugewinnen. Sie
rief aus, „daß die mexikaniſche Nation eines ſo gehäſſigen Attentats
nicht fähig ſei; ſie könne keine mörderiſche Hand an einen Fürſten
legen, der mit ſo großer Aufopferung ſich der Wiedergeburt des Lan
des gewidmet habe; in allen Fällen aber habe der Kaiſer ſeine Ehre
gewahrt.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 17. Juni.
Beobachtungezeit. Baxrometer. Temperatur Wind Allgem.

Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
7 Megs. Königsberg 334,5 8,6 W. ſtark trübee Berlin 334,7 7,6 ſ. lebhaft. trüb. gſt. V. R.Nm. Gew. R.

u. Hagel.
Dorgan 332,9 777 NNWV., lebhaft. helter.

2 Petersburg 331,9 13,3 SW. ſchwach. bewölkt, Nachts
Gew. u. Reg,



Die heilſamſten Erfolge.Erläuterung über das Weren, den Zweck und die Seratge der Anwendung

von guten Heilnahrungsmitteln, durch praktiſche Beiſpiele gegeben.
Der Oberſteiger Franke in Oſterfeld, Regierungsbezirk Merſeburg, iſt laut Bericht vom

8. April zum zweiten Male ſchlimm erkrankt. Nach der ihm gegebenen Vorſchrift darf derſelbe
kein anderes Getränk genießen als die Hoff ſche Geſundheitschokolade aus der Fabrik des Hof
lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, ein Fabrikat, von dem man
noch allein nach den bisherigen Erlebniſſen die heilſamſten Erfolge hofft. Das längſt
weltberühmte Malzextrakt Geſundheitsbier fährt fort, heilſam zu wirken C folgende Zuſchrift
deſſelben Tages). In dieſen Tagen hatte ich das Vergnügen, von Herrn Sinnema, PolizeiAgent hierſelbſt, zu vernehmen, daß er nach Gebrauch Jhres Malzextrakts ſich ſo wohl fühlt, wie

nie ſeit Jahren. Er litt an einem gefährlichen Huſten mit Blutſpeien. Auf ſeine Empfehlung
machte ein Anderer eine Probe damit und bezeugte ſeine Zufriedenheit über die günſtige Wir
kung.“ S. P. Poſtma in Leewarden, 8. April 1867.

Wir finden demnach, daß die höchſt angenehm ſchmeckenden Malzfabrikate als Malzextrakt
Geſundheitsbier, MalzgeſundheitsChokolade und Malzchokoladenpulver, Bruſtmalzbonbons und
Bruſtmalzzucker mit Recht nicht blos im Publikum ſondern auch unter den höchſten Ständen
Anhanger gefunden, die dadurch ihre Geſundheit in angenehmer Weiſe conſerviren.

Vor Fälſchung wird gewarnt
Von den weltberühmten vatentirten und von Kaiſern ünd Königen anerkannten Johann

Hoff ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſunvheitsbier, Malz:Geſundheits-Choks
lade, Malz-Geſundheits-Chokoladen-Pulver, Beugmalz Zucker, Bruſtmalz-Bon-
bons, Bademalz 2e., halten ſtets LagerGeneral Depöt: D. Le in atle a/S. Leipzigerſtr. 105.

Jn Giebichensteiſes Herr L. Lehmnmanm, Seele Ufer Str. Nr. 2.
In Naumn berg a/S. Herr Albert Fauam.
Jn Nordhausem Herr G. I. Wehnmnaer.

Pianminos,Pianos, MügeS wieder in großer Auswahl vorhanden und werden zu feſten Preiſen unter Garantie
verkauft.

Auch ſtehen einige wette Haranzonzunums, ſowie gebrauchte Pianos in Tafel und Pianino
form zum Verkauf in iünnoforte-Fagazin von Wer Kühne,
Scharngaſſe Nr. 9a, der „Tulpe“ ſchräg über.

Ale. Ware Halle aS.,liefert unter Garantie:
ferderechen gleich SchleppharkKen in allen Breiten,
Häcksetmaschinen ind Gelkuchenbrecher,
Getreidereinigungemaschinen,Dreschmasohinen mit Fatenttromumnet,

ſehr leiſtungsfähig, rein und ohne jeden Körnerbruch retten
Alte Dreſchmaſchinen werden in Patenttrommel-

dreschmnaschinen ungearbeitet und dafür garantirt, daß ſie
leicht rein und vhne den Körnerbruch arbeiten.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung von den Planta

gen des Ritterguts Schkopau ſoll
Freitag d. 21. Juni früh 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt nach beendigtem Termine ſofort
zu bezahlen.

Schkopau, den 14.
Gärtner Körner

Gras- Verkauf.
Freitag den 21. Juni c. Nachmittags 4 Uhrſollen die zur Juckerfabrit Teutſchenthal ge

hörigen circa 3 Morgen Wieſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Ein Oekonomie- Scholar oder Vo
lontair findet ſoſort Unterkommen auf einem

größern Gute bei Delitzſch. Nachweis
ertheilt der Agent H. Wiedicke in Delitzſch.

Ein tücht. Oecon. Jnſpector, 1 Jäger und
1 Gärtwer geſucht. Näheres sub A. B. I.
poste rest. Bernburg franco.

Privat Entbindung
auf dem Lande im Sächſiſchen, in der Familie
eines Arztes. Näheres sub S. S. S. Nr. 1000,
poste restante franco Leipzig.

Eine Hobelbank iſt zu verkaufen;
zu erfr. kl. Ulrichsſtraße Nr.

Meine
Wein- und Prühstück-Stube
halte ich angelegentlichſt empfohlen.

NB. Sämmtliche Delikateſſen, wel
che die Saiſon bietet.

O. A. Wiebach.
Familien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Als Neupermählte empfehlen ſich Verwandten

und Freunden
Bruno Lochotv,Auguſte Lochow geb. Kohl.

Delitz ſch, d. 11. Juni 1867.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach
längeren Leiden unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Königl. W Weorne
leiJnſpector a. D. J. Fr. A. Vohne, inſeinem 76. Lebensjahre Dieſe Trauerkunde

widmen allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Naumburg, Staßfürt und Berlin,

den 17. Juni 1867.

Zur Frier
dex fünfzigjährigen Vereinigung der Univerſitäten Halle

den 19. Juni 186 7.
und Wittenberg,

O Harfe ſchmücke dich mit grünen Zweigen,
Und lauſchend neige ſich ein jedes Ohr,
Begeiſternd ſchwebe heut als Jubelreigen
Die Hymne zu dem Wolkenzelt empor!
Erklinge, Lied, in ſilberreinen Tönen,
Am Tage welcher feſtgeſchmückt erſcheint
Den Mufentempeln und den Muſenſöhnen,
Die heut ein halbes Säculium vereint!

Hoch prangte ſie, vom Elbeſtrom umfloſſen,
Als Nährerin der deutſchen Jugendkraft
Doch Mars zerbrach mit feurigen Geſchoſſen
Den hehren Tempel hoher Wiſſenſchaft.
Ja grauſam ward das Heiligthum zertrümmert,
Wo Luther und Melanchthon einſt gelehrt
Was Friedrichs Weisheit mühevoll gezimmert,
Durch Gallig's Vandalenthum verheert.

Und thränenſchwer, Verzweifelung im Buſen,
Erhob die Alma mater ihren Blick
Und all die hohen Götter und die Muſen
Fleht ſie um Troſt in ihrem Mißgeſchick.
Da ward es licht im blut?gen Kampfgewühle
Und gottgeſandt ſteht ſchon der Retter da

Es winkt die Heimathloſe zum Aſyle
Die glorrich mächtige Boruſſta!

Und wo am Strand der Saale ſich entzündet
Ein Himmelslicht der deutſchen Nation,
Dorthin, wo auch ein Friedrich einſt gegründet
Minerven einen königlichen Thron,
Dorthin, der jüngern Schweſter in die Arme
Führt Friedrichs Enkel die bedrängte Maid,
Daß ſie an treuer Schweſterbruſt erwarme
Und ihr verbunden ſei für Ewigkeit

Und wie zwei Strahlen in einander fließen,
Und von der ungemeſſ' nen Himmelsfern
Erquickend Licht und Wärme niedergießen,
So ſtrahlte jetzt der neue Doppelſtern!
Und wie der warme duft'ge Maienregen
Den Frühling rufet aus der kalten Gruft,
So weckten ſie vereint auf ihren Wegen
Den deutſchen Frühling voller Blüthenduft!

Drum preiſet ihn auf heil'gen Altarſtufen,
Der dieſem Bund die Stätte auserſah
Jhn der das königliche Wort gerufen,
Das ſüße theure „Ibi Patria!
Den kreuen Lehrern auch mein Ruf erſchalle
Und allen Jüngern, die dem Wort gelauſcht z
O Halle, heut biſt du die Ruhmeshalle,
Worin mit Recht das „Gaudegmus rauſcht!

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

N. Kroner.

Juni 1867. h
t
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Seilage zu 140 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 19. Juni 1867.

Telegraphiſche Depeſchen
Potsdam, d. 17. Juni, Abends 7 Uhr. Soeben fährt der

Kaiſer von Rußland mit dem Großfürſten Wladimir und Gefolge mit
telſt Extrazuges vom hieſigen Bahnhofe ab. Zum Abſchied waren Se.
Majeſtät der König und ſämmtliche Königl. Prinzen, ſowie der Mini
erpräſident Graf Bismarck und die anweſende Generalität, ferner der
uſſtſche Geſandte mit dem Geſandtſchaftsperſonal, die Frau Prinzeſſin

Karl Man v. Oubril und Frau v. Morenheim erſchienen.
ünchen, d. 17. Juni. Es heißt Fürſt Hohenlohe habe ſeine

Entlaſſung angeboten weil er für die Berliner Zollübereinkunft vom
4. Juni nicht die königliche Ratification erhalten habe. Der Fürſt er
kennt in ſeinem Berichte an den König an, daß eine Aenderung der
Uebereinkunft in einigen Puncten wünſchenswerth ſei, indeß nöthige die
Unmöglichkeit einer Zolleinigung mit Oeſterreich Baiern zur Annahme
der preußiſchen Vorſchläge.

ien, d. 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes
beantragte der Abgeordnete Mühlfeld die Verhandlungen über das von
ihm früher eingebrachte Religionsgeſetz wieder aufzunehmen. Der
Kriegsminiſter ſandte durch Zuſchrift ein neues Wehrgeſetz zur verfaſ
ſungsmäßigen Behandlung ein. Freiherr v. Beuſt übergab einen die
Aenderung der Februarverfaſſung, insbeſondere des 9. 13 derſelben be
treffenden Geſetzentwurf; ferner einen Geſetzentwurf über Miniſterver
antwortlichkeit. Alsdann theilte Freiherr v Beuſt dem Hauſe mit, daß
die Angelegenheit wegen der Befeſtigung Wiens ſeiner Zeit als gemein
ſame Angelegenheit beſonderen Delegationen zur verfaſſungsmäßigen Be
handlung vorgelegt werden ſolle. Der Kaiſer habe angeordnet, daß die
Befeſtigungsarbeiten einſtweilen einzuſtellen ſeien. Dieſe Mittheilungen
wurden vom Hauſe mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Jm weite
ren Verlaufe der Sitzung erklärte ſich der Juſtizminiſter vom Kaiſer
ermächtigt, in den Entwurf einer neuen Strafproceßordnung, welcher
der Landesvertretung nächſtens vorgelegt werden ſoll, die Schwurgerichte
mit aufzunehmen.

Paris, d. 16. Juni. Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden ſind heute Morgen hier angekommen. Der Vicekönig
von Egypten traf um 5 Uhr Nachmittags ein, wurde auf dem Bahn
hofe mit militäriſchen Ehren empfangen und fuhr mit ſeinem Gefolge
nach den Tuilerieen, wo er den Pavillon Marſan bewohnen wird.
Der Erzbiſchof von Paris reiſt nächſten Dienstag nach Rom.

Paris d. 17. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer hat
wegen leichten Unwohlſeins den geſtrigen Empfang in den Tuilerieen
nicht abhalten können. Der Großherzog und die Groößherzogin von
Baden ſowie der Graf und die Gräfin von Flandern ſind von der Kai
ſerin empfangen worden.

Paris d. 12. Juni, Abends. „Patrie“ theilt mit, daß die
Kammern bis zum 15. Juli das Budget discutiren werden, die Geſetze
über die Armee, die Preſſe und das Vereinsrecht aber erſt in der An
fangs November beginnenden Seſſion. Nach officiöſen Zeitungen iſt
der Kaiſer von ſeinem Unwohlſein, welches nur die Folge einer leichten
Erkältung war, vollſtändig wiederhergeſtellt. „Etendard“ meldet, daß

r

Mannheim.

......—.L....&&ccccccccc—ckkkskk,XSs,GXFAS..... onund erhöht wird die Wichtigkeit dieſes Rieſenwerkes durch den eben im
Entſtehen begriffenen Handel mit China und Japan, an den ſich Fol
gen knüpfen, die gar nicht zu berechnen ſind. Zwei Compagnieen,
vom Congreß conceſſionirt und unterſtützt, arbeiten einander entgegen
Die Union Pacific Company baut vom Oſten aus ungefähr zehn Mei
len in der Woche und gedenkt zum Herbſt die erſten Abdachungen der
Felſengebirge zu erreichen, von wo aus der Fortſchritt nothwendigerweiſe
ſich langſamer geſtalten wird. Noch vor der Beendigung dieſes Jahres
werden weſtlich von Miſſouri 500 Meilen fertig, und damit zwei Dritt
theile des Weges zwiſchen NewYork und San Francisco zurückgelegt
ſein. Es folgt dieſer Bahn der weſtliche Strom der Einwanderung,
und ſchon hierin liegt die Bürgſchaft dafür, daß längs ihres Geleiſes
eine Menge großer und kleiner Anſiedelungen entſtehen wird. Vom
Weſten aus, wo größere Terrainſchwierigkeiten zu überwinden ſind, iſt
der Fortſchritt langſamer, aber nicht minder befriedigend. Dort muß
das Geleis ſich bis zu einer Höhe von 7000 Fuß über die Sierra Ne
vada ziehen. Jm November waren hiervon bereits 6000 Fuß, auf
einer Strecke von 94 Meilen, überwunden, und man befand ſich nur
noch 11 Meilen vom höchſten Punkt entfernt. Jetzt iſt, um dieſe
Schwierigkeit zu beſeitigen, nur noch ein zu zwei Dritttheilen vollende
ter, eine halbe Meile langer Tunnel zu completiren, und iſt dies ge
ſchehen ſo ſind auch Nevada und Jdaho, welche bisher nur mühſam
durch Ochſengeſpann mit der Außenwelt verkehren konnten, auf be
queme Weiſe mit San Francisco verbunden wodurch die Ausbeutung
der mineralen Schätze jener Gegenden einen koloſſalen Aufſchwung neh
men wird. Zehntauſend Arbeiter hält die Central Pacific Company fort
während beſchäftigt und gedenkt in der Salzſeeſtadt mit der Union Pa
cific Company zur Vollendung des Werkes zuſammenzutreffen. Das
wird eine Vereinigung, wie die Welt noch keine ähnliche geſehen. Jm
Jahre 1870 wird aller Vorausſicht nach dies großartige Nationalwerk
vollendet ſein.

Allgemeine deutſche Lehrer Verſammlung.
Am 11. und 12. Juni tagte in Hildesheim die allgemeine deutſche

Lehrerverſammlung. Erſter Vorſitzender war Oberlehrer Th. Hoffmann
gus Hamburg zweiter Dr. Böhme aus Berlin dritter Dr. Schröder aus

Auf der Tagesordnung ſtanden in der erſten Sitzung die Thematg:
I. Charakterbildung (einleitender Vortrag von Backhaus in Luneburg); II. Prinzi
pien der Schulgeſetzgebung der Jetztzeit, und zwar die Prinzivien, welche dem Un
terrichte zu Grunde liegen (Th. Hoffmann in Hamburg); III. Die Schule und
die allgemeine Wehrpflicht (Löw in Magdeburg An der Diskuſſton des erſten
Gegenſtandes betheiligten ſich außer Hrn. Backhaus Dr. Lange aus Hamburg,
Dr. Zimmermann aus Hambrurs und Hr. Dr. Keferſtein aus Dresden. Be
treffs des zweiten Gegenſtandes ſtellke Hr. Hoffmann folgende Satze auf: 1. Der
Unterricht beruckſtchtige die körperliche und geiſtige Ausbildung. 2. Der Unterricht
ſei national. 3. Der Unterricht ſei nur beſchränkt durch das Maß der Mittel und
die Fahigkeit der Schuler. 4. Der Religionsunterricht verbleibe der Schule bis
er in den Konfirmandenunterricht ubergehe. 5. Weil der Religionsunterricht der
Schule verbleiben ſoll bedarf ſie doch deshalb nicht einer doppelten Beaufſichtigung
der Behörden. Die Verſammlung erklärte ſich mit ſammtlichen Satzen einverſtan
den nachdem der zweite folgende Faſſung erhalten hatte: „Der Unterricht ſoll die
nationale religiöſe und allgemeine Bildung bezwecken. In der zweiten Sitzung
wurde eine telegraphiſche Antwort des Königs auf einen Gruß der Verſammlungdie Kollektirnote, in welcher die Schutzmächte eine Unterſuchung über

die Lage Kandias vorſchlagen der Pforte am 15. d. übergeben iſt.

Vermiſchtes.
Jn Worms iſt eine Schule für Bierbrauer, Hefe und Eſſige

Fabrication mit viermonatlichem Curſus ins Leben gerufen worden.
Die junge Schule, welche dem kleineren Bierbrauer mit Hülfe der Wiſ
ſenſchaft die Concurrenz mit den mit großen Kapitalien ausgeſtatteten
und mit Jntelligenz betriebenen großen Brauereien erleichtern ſoll, wird
bereits von 24 Studirenden zum größten Theile Ausländern, beſucht
und hat eine günſtige Aufnahme gefunden.

Die Leipziger Nachrichten ſchreiben „Die der „Voſſ. Ztg. ent
lehnte Mittheilung, daß Oskar Becker in Amerikg, wohin er ſich
nach ſeiner Begnadigung begeben hat, dem Wahnſinn verfallen ſei
ſcheint unrichtig, indem Becker erſt vor ganz kurzer Zeit von Amerika
aus an einen ſeiner früheren akademiſchen Lehrer geſchrieben hat und in
dieſem Briefe nichts weniger als geiſtige Geſtörtheit gezeigt haben ſoll.

Ein Unternehmen welches, das koloſſalſte dieſer Art, für die
Culturgeſchichte und die Intereſſen nicht nur eines Landes, ſondern
aller eiviliſirten Länder von der unberechenbarſten Wichtigkeit iſt, ſchrei
tet, ſelbſt während des Krieges unaufhaltſam gefördert, raſch ſeiner
Vollendung entgegen. Wir meinen die PacificEiſenbahn, ſchreibt
man aus New York. Unzählige Jntereſſen ſind an dieſe Bahn ge
knüpft. Californien gleicht einem fruchtbaren Felde welches beinahe
brach liegt, weil es, ſchwer zu erreichen, die Mühe des Bebauens nicht
lohnt. Die californiſchen Minen haben die Welt bereits mit Gold
überfluthetz aber viel ergiebiger würden ſie ſein, wenn die Entfernung
nicht ſo gar groß wäre. Außer dem Golde ſendet Californien uns in
letzter Zeit noch etwas von viel poſitiverem Werthe, nämlich Brotſtoffe,
was nicht minder von Oregon gilt. An Weizen ſandte Californien im
Jahre 1866 2,825,394 Pfd. von Mehl 294,286 Faß nach England,
und jetzt kommt es durch den Ertrag ſeiner Ernte auch den atlantiſchen
Staaten der Union zu Hülfe Aber welchen Weg mußten dieſe Brot
ſtoffe zurücklegen, bevor ſie an ihre Beſtimmung gelangten. Jnmitten
unſerer Weizenfelder wird gegenwärtig Mehl aus Oregon conſumirt,
welches zweimal den Aequator paſſtren mußte, um den in demſelben
Staatsverbande wohnenden Conſumenten zu erreichen. Erſt wenn die
Eiſenbahn fertig iſt werden die von der Natur ſo überreichlich geſeg
neten Pacificſtaaten ihre rechte Bedeutung und Entwickelung erlangen,

wurde Kaſſel be

mitgetheilt. Pfarrer Dr. Nieke (Wurtemberg) hielt hierauf einen Vortrag über
den Volksaberglauben und die Schule. Die Aufgabe der Schule ſei

es insbeſondere durch einen vernunftigen Unterricht in der Religion in der Welt
und Menſchenkenntniß, ſowie durch Gewühnung der Schüler an ein ſelbſtſtändiges
Denken und Forſchen den Aberglauben allmälig zu vertilgen. Man erklärte ſich
mit den Ausführungen des Referenten im Allgemeinen einverſtanden; nur in Be
zug auf die Mittel zur Verhutung und Vertilgung des Aberglaubens gaben ſich
einzelne abweichende Anſichten zu erkennen; ſo könnten z. B. die bibliſchen Ge
ſchichten, ſo lange ſie dem Kinde noch unverſtandlich ſeken, wie auch die bei El
tern und Kindern ſo belkebt gewordenen Märchen leicht zur Entſtehung des Aber

glaubens Veranlaſſung geben; letztere mußten wenigſtens ſehr ſorgfältig ausgewählt
werden. Faſt allſeitig wurde ein zweckmäßiger Unterricht in der Naturkunde

als das geeignetſte Mittel empfohlen gegen die Verbreitung und Entſtehung des
Aberglaubens Auf Antrag des Vorſitzenden wurden hierauf die geſchäftlichen

Angelegenheiten erledigt. Der allgemeine Ausſchuß der deutſchen Lehrerverſammlung
igt. Für die 17. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung

mmt. Sem.Direktor Luben referirte über die im v. J. aus
ift von den eingegangenen Arbeiten wurde die des Rektor

Weimarſchen mit dem uüblichen Preiſe von 25 Thlrn. gekroönt,

wurde aufs neue b e

geſchriebene Prei
Fr ühlich aus den

die von dem Dr. H. Keferſtein verfaßte als ganz vorzüglich erwaähnt. Fur das
nächſte Jahr iſt folgende bis 1. Febr. 1868 zu bearbeitende Preisaufgabe feſtgeſtellt
Aufgabe des Anſchauungsunterrichts und ſeiner Stellung in den Elementarſchulen
nebſt Angabe der ſeinem Zwecke entſprechenden Mittel.““ Zu Preisrichtern wurden
ernannt Dr. Bornemann Leipzig Lehrer MörleGera Dr. Schnell Prerzlau.
Nach einer Pauſe hielt Hr. Löw aus Magdeburg einen Vortrag uüber „die Schule
und die allgemeine Wehrpflicht in ihren gegenſeitigen Beziehungen.““ Er nennt die
Schule denjenigen Organismus des nationglen Lebens welcher die Aufgabe hat,
den Jnhalt deſſelben guf die Nachkommen zu ubertragen; rückſichtlich des Lehrſtoffes
ſei ſte daher abhängig vom nationalen Leben in Anſehung der Methode ſelbſtändig
Die allgemeine Wehrpflicht ſei aus dem lebendigſten Willen hervorgegangen; ſie ſet
ein Jnſtitut, welches eine allgemeine Bildung vorausſetze und letztere fordere Auf
gabe der Schule ſei es, den deutſchen Gemuthern die Wehrkraft und Wehrluſt ein
Zzuflößen; das Turnen habe darum ſeine volle Berechtigung in der Volk eſchule; eben
ſo ſei zur Entwicklung des nationalen Lebens die deutſche Poeſte in den Schulen
beſonders zu berückſichtigen e. Es knupfte ſich hieran eine längere Debatte in
welcher ſich namentlich die Anſicht geltend machte daß die Berechtigung zum ein
jährigen Freiwilligendienſt nicht ſo ſehr von n hen Schulanſtalten als vielmehr
von einem beſtimmten Grade der Bildung abhängen müſſe. In der dritten und
letzten Hauptverſammlung am 12. d. leitete zunächſt Waiſenhau Jnſp. J. Stern
aus Seeſen die Frage ein: „IJn wieweit iſt ein zweckmäßiger Geſchichtsunter
richt in der Volksſchule an dem ſittlichen Fortſchritt der Neuzeit betheiligt
Er nennt die Richtung unſerer Zeit eine ſittliche und begründet dieſe Behauptung,
indem er die Hauptvorzuge, welche unſere Zeit beſitzt, und verſchiedene Uebelſtände
welche ſte überwunden hat oder immer mehr überwindet, n An der Sitt
lichkeit dieſer eitrichtung ſei aber vor allen Dingen ein zweckmäßiger Geſchichtsun
terricht betheiligt. Geſchichte ſei in der Schule der beliebteſte Unterricht weil ſie
wirkliche Thatſachen vorfuühre die Kinder aber ein größeres Wohlgefallen an dem
Wahren als an dem Unglaublichen finden daher es denn guch zweckmäßiger ſei,



das Gebiet der Sage im Geſchichtsunterrichte möglichſt zu beſchränken. Soll die
ſer Unterricht aber fruchtbar und charakterbildend für die Kinder ſein, ſo müſſe er
ſo behandelt werden, daß ihnen das Großartige der Thatſachen, Ereigniſſe und Cha
raktere, ſowie auch Geiſt und Zuſammenhang der Geſchichte zum Bewußtſein komme.

Dr. Zimmermann aus Hamburg empfiehlt eine e Auswahl na
mentlich der Kulminationspunkte aus der Geſchichte und glaubt, daß ein ſolches Ver
fahren dem biographiſchen Geſchichtsunterrichte vorzuziehen ſei; auch erſcheine es
nicht zweckmaßig, die morgenlaändiſchen und griechiſchen Sagen in dem Geſchichts
unterrichte zu ſehr zu beſchränken. Sehr wunſchenswerth ſei es, wenn Jemand ſich
zur Hergusgabe eines geſchichtlichen Lehrbuches verſtaände welches den Bedürfniſſen
der Volksſchule genüge und dem Zwecke des Unterrichts im vollen Umfange ent
ſpreche. Dr. Kefer ſten aus Dresden referirte ſodann ber die Adiaphorag im
Unterrichte. Prof. Dr. Schröder aus Mannheim hielt einen Vortrag ber
Schülerſtgtiſtik und ſtellte nachdem er das Zweckmaßige derſelben erörtert und be
gruündet hatte, zwei Anträge 1) Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung be
auftragt ihren Ausſchuß dafür zu ſorgen, daß er, ſei es im Einzelnen oder in einer
Kommiſſion fur die nächſte Verſammlung geeignete Grundzüge zur Schuülerſtatiſtik
entwerfe, und daß dieſelben zur Berathung vorgelegt auch den Schulinſpektoren e.
mitgetheilt und ihnen die weitere Ausführung derſelben zur Unterſtützung empfohlenDede 2) die Verſammlung erklaärt, daß ſte nach Vorlegung des ſtatiſtiſchen Ver

ſuchs denſelben dankbar annehmen wolle. Beide Anträge wurden von der Verſamm
lung genehmigt. Der Vorſitzende Th. Hoffmann hielt alsdann die Schlüßrede.
Die Zahl der Theilnehmer hat im Ganzen 710 betragen. Die meiſten hatte die
Provinz Hannover geſtellt (nahe an 500, darunter über 100 Hildesheimer) daran
ſchloſſen ſich die altpreußiſchen Provinzen mit 70—80, Braunſchweig mit 60, dann
Sachſen, die thuringenſchen Herzogthumer, Bremen, Hamburg u. ſ. w. Suddeutſche
waren anweſend etwa 12, Oeſtreicher 6 und eben ſo viel Auslander.

Die ebenfalls verſammelten Redakteure vädagsgiſcher Zeitſchriften und Vor
ſtande von Lehrervereinen haben uüber die Ziele des Wirkens der Preſſe und der
Vereine verhandelt und als ſolche aufgeſtellt: M die Hebung der nationalen Schule

die Förderung der Lehrerbildung 3) das Erſtreben vermehrter Theilnahme des
olkes für die Schule.

Oregeleoncert im Dome zu Merſeburg.
Das dretzehnte der ſchon zu einer hiſtoriſchen Bedeutung gewordenen vom Königl.

Muſikdirektor Engel im Dom zu Merſeburg veranſtglkete Concert fand am 8.
Pfingſttage d. J. wie gewöhnlich vor einem dichtgefuüllten Zuhörerkreiſe aus der
Nähe und Ferne in gelungenſter Weiſe ſtatt. Fragen wir nach dem Grunde, warum
dieſe Concerte eine eigenthümliche Anziehungskraft auf Muſikkenner wie Laten aus
üben, ſo haben wir denſelben theils in dem großen herrlichen in ſeiner Kraftent
faltung, wie in ſeiner Lieblichkeit gleich feſſelnden Orgelwerke, theils in dem höchſt
anziehenden reiche Abwechſelung ſtets darbietenden Programme zu ſuchen deſſen
Ausführung nur künſtleriſch hervorragenden Perſönlichkeiten anvertraut wird. Dies
ſind die Gruünde, warum dieſe Concerte eine große Popularität erlangt haben ſo
daß die alte Stadt Merſeburg jedesmal an dieſem Concerttage bei einigermaßen
ne Wetter einen feſtlichen Eindruck macht. Jndem wir das Programm des

ſesjährigen Concerts (auch in dieſer Zeitung abgedrückt) als bekannt vorausſetzen,
gehen wir zu einer flüchtigen Betrachtung über die Ausführung der einzelnen Piecen
über wobei ſich das Reſultat von vorn herein als ein ſehr gunſtiges hergusſtellt.
Das ruhmlichſt bekannte Künſtlerpgar, Herr Lundh, königl. ſchwed. Kammermuſikus
aus Stockholm Virtuos auf der Oboe, nebſt Frau Lundh, königl. ſchwed. Hof
vvernſaängerin rechtfertigte den Ruf welchen es ſich überall bei ſeinem Auftreten
verſchafft aufs Glanzendſte; z. B. möchte ſich wohl ein ähnlicher Genuß wie bei
dem Vortrage des alten Liedes von J. Wolfg. Franck: Jeſus iſt s, der mir gefällt
mit Orgel und obligater Oboebegleitung von Engel ſehr geſchickt dazu geſetzt) ſel
ten darbieten. Die Violinvortrage waren in den Händen des Herrn Carl Bol
land aus Leipzig, welcher ſich als ein fein geſchulker, ganz vortrefflicher Geiger
erwies. Was die OrgelSoloVorträge betrifft ſo wurden dieſelben von den Her
ren Organiſten: Fr. Rein gus Eisleben und Tanneberg aus Halberſtadt', wie
ſich nicht anders erwarten ließ, in vollendetſter Weiſe ausgeführt. Die Chorgeſan ge
führten einheimiſche wie Halliſche Geſangkrafte ſicher und mit bedeutender Kraft
entwicklung, ganz beſonders in dem Te deum von C. Reinecke, aus. B

Metesrologiſche Beobachtungen.
17. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. z Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftoruck 338,81 Par. L. 834,00 Par. S Par. L. 334,25 Par. L.
Dunſtdruch 3,72 Par. L. 3,26 Par. D. 3,57 Par. L. 3,52 Par. L.Rel. e 82. pCt. 56 pCt. e pCt. 72 pCt.
Luftwärme 9,4 G. Rm. 12,5 G. Rm. 9,4 G. Rm. 10,4 G. Rin.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 18. Juni 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Getreidegewicht Brutto.

Werzen: behauptete die letzten Notirungen leidlich, weil nur für den
nöthigſten Lokalbedarf gekauft wird, 170 K 89 87 bez.

Roggen: bei flauer Stimmung mäßiger Umſatz für den örtlichen Kon
v ſchwankten je nach Qualität für 168 8 zwiſchen
70

Gerſte: hielt ſich und wurden 49 50 für 140 8 bez
Hafer nicht verändert 100 30 31 bez.
Hülſenfrüchtes geſchäftslos.
Kümmel: 13 bez.
Fenchel: 6 7 bez.
Stärke bei etwas mehr Frage halten Abgeber auf s
Spiritust Kartoffel feſter,, loco 212 bez., Rüben etwas ſtil

ler, loco 18 zu haben und zu laſſen, Termine ohne
Abſchlüſſe

Rüböl kaum nennenswerther Verkehr und von neuem verflaut, 11
gefordert 11 geſucht.

Sohars Prima nicht beſonders gefragt weiß jn Poſten mit 55.
excl. bez.

Rohzucker- iſt in ſehr feſter Haltung und die am Schluſſe der Vor
woche notirte Preiserhöhung behauptet ſich.

Syrupe wenig beachtet bei 40 nominell.
Pflaumen thüringiſche 8 bez.
Oelkuchen: 12 bez.
Uebrige Futterartitel wie zuletzt
Flußfrachteng fortdauernd ſtill

WMarktberichte.
Halle, d. 18. Juni. Getreidepreiſe nach Berl. r u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 18 9 bis 3 21 9 Roggen 2 226 X bis 2 276 6 Gerſte 1 28 9 9 X bis 2 2 9 6

e

e

Bonds 110

4 Zoll.

9 G.41 G. Magd. -Leips. 253 G. do. Lit. B. 90 P. Thüringiſche 1295, bz. Eiſen

Hafer 1 8 X bis I 8 9 Heu pr. Ctr. 18Langſtroh pr. Schock à 1200 6--6Die Polizei Verwaltung.

Magdeburg d. 17. Juni. Weizen Roggen Gerſte F.
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Sralles loco ohne Faß

Berlin, d. 17. Juni. Weizen loco 78— 92 nach Qualität Lieferung pr.
Juni 82—80 bez. Junt Juli 79 78 bez., Juli Aug. 74—-73 bez. Sept.
Det. 69 bez. Roggen loco 78 79pfd. geringer 58,60 ab
Bahn bez. 79—81pfd. 61-—62 ab Kahn beg 82—83pfd. 65 frei Haus bez.
pr. Juni 60 60 bez. Junt Juli 69 bez. Juli Aug. 557bez. Sept. Oct. 542) 58 bez. Det. Nov. 53 52 bez. Gerfe,
große und kleine, 47——65 pr. 1750 Pfol l loco 29 383 ſächſ. 80

ab Kahn bez. pr. Juni 29 be Junt Jull 29 bez Jull Aug. 28
28 i bezi Sept. Oct. 26 bez. Erbſen Kochwaare 60--66 Futter
wagre 54—60 Rüböl loco 11 Br. vr. Juni Juni Juli u. Jult-
Aug. 11 bez. Sept. Oct. 1117 bez. Oet. Novbr. 11
bez. Leinöl loco 182 Spiritus loco ohne Faß 20 bez.pr. Juni u. Junt/ Juli 20 19 be Jult Aug. 20 19 bez. Aug.
Sept. 20 bez. u. E. e Br. Sept. Oetbr. 19 i bez.Weizen loco ſtill Termine merklich billiger gekuünd. 2000 Ctnr. Von Roggen in
disponibler Waare bleiben feine Güter fortdauernd ſparlich offerirt. Fur Termine
herrſchte durchgehends eine flaue Stimmung; fortgeſetzte Realiſationen und Verkaufs
vördres auf alle Sichten gaben den Jmpuls zur Flaue. Der Rückgang beträgt ge
gen Sonnabend ca 2. pr. Wſpl. und ſchließt der Markt auch zu letzten Notirun
gen mit Angebot gekünd. 1000 Ctnr. Hafer loco gut preishaltend, Termine ge
drückt gekünd. 600 Ctur. Rüböl verkehrke in matter Haltung und konnte man auf
glle Sichten etwas billiger ankommen. Spirktus verfolgte wie alle übrigen Arti
d flaue Tendenz und gaben beſonders die ſpäteren Sichten nicht unweſent

nach.
Breslau, d. 17. Juni. Spiritus vr. 8000 pCt. Sralles 20 Br. G.

Weizen weißer 92 104 gelber 91 101 Roggen 72—84 Gerſte
52 60 Hafer 82-39Stettin, d. 17. Juni. Weizen 88-94 bez. Juni 92 Br. Roggen 61—

Juni 602/, bez. Rüböl 11 Juni 11 Br. Spirxitus 20 bez. Juni
4

Hamburg, d. 17. Juni. Weizen loeo gedruckt, Juni Termine 6 niedriger
angnboten pr. Juni 5400 Pfd. Netto 152 Bancothaler Br. u. G. pr. Juli Aug.
149 Br. 148 G. Roggen loco behauptet pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 112 Br. u.
G. pr. Juli Aug. 99 Br. 98 G Hafer ſtille. Del ſehr ruhig aber feſt,
loco 23 pr. Oct. 2477,.. Spiritus ſehr ſtille. Wetter veranderlich.
5 ſern d. 14. Juni. Weizen und Roggen ſehr ſtille. Rubölpr. Oet.

ec.
London d. 17. Juni. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft Zufuh

ren ſehr gering Für fremden Weizen m Conſumfrage zu ungefähr letzten Preiſen.
Mahlgerſte billiger. Hafer feſt fur feine Sorten gute Nachfrage. Wetter feucht.

London, d. 16. Juni. Aus New Pork vom 15. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours anf London in Goid 110, Goldagio 37

e Baumwolle 27.
Liverpool d. 17. Juni. Baumwolle 12,000 Ballen Umſag. Guter Markt.

Middling Amerikaniſche middling Orleans 11 fair Dhollerah 9 gvod
middling fair Dhollerah 8 middling Dhollerah 8, Bengal 7 gpood fair Ben
gal 77 New Oomra 9 Pernam 12 Aegyptian 159.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Jun Abends am Unterpegel 5 Fuß
8 Zoll am 18 Juni Morgens 5 Meh 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 17. Juni am neuen Vegel 6 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juni Elle 1 Zoll über 0.

Börſen Nachrichten-
Berliner Börſe vom 17. Juni. Die Fonds und Actienbörſe begann die neue

Woche ſo geſchaftslos, als die vorige geſchloſſen die Haltung war etwas matterwozu die Moniteur Nachricht von der Erkrankung des Kaiſers Napoleon mitgewirtt

haben mag. Eiſenbahnen blieben ganz geſchaftslos und waren behauptet; öſterreichi
ſche Sachen etwas matter und auch ganz ſtill, nur Eredit war belebt und zeigte ſich
in Folge der guten Erfolge welche die Börſe ſich von dem ungariſchen Geſchäft ver
ſpricht Begehr dafür. Auch Amerikaner waren nicht unbelebt, Italiener ſtill;
Ruſſen weniger animirt als in der letzten Zeit und etwas matter. Preuß. Fonds
bei ziemlichem Verkehr gut behauptet Stgatsſchüldſcheine und 5proz. Anleihe be
gehrt. Rumänen 625 bezahlt. Kursk-KiewPrioritäten 7257 bezahlt.
Diskonto 3 bezahlt. Berlin Görliteer Stamm Aetien wurden heute lebhaft ge
handelt und blieben bis zum Schluß zum Courſe begehrt.

Leipziger Börſe vom 17. Juni. Staatspaptere 2c. Königl. ſächſ. Staatspa
piere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 83 G. do. 1855 v. 100 a 3 9)080 G.
do. v. 1847 v. 500 à 490 94 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 von
500 4 G. do. A 100 40 957, G. v. 500 a 595 1047G. v. 100 a 59 1047 G. Actten der ehem. ſächſ. ſchleſiſchen Eiſenbahn Co.
à 100 490 98 G Sächſ. Handdarl. à 1000 darunter à 62 102 G.
Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 86 G. LandesCul
turRentenſch. v. 500 a 490 91 G. Leipziger Stadt-Obligat. à 40/0 93 G.,
do. à 3 V 757 G. Pfandbriefe ſächſ. erbl. v. 500 a 32 86 P. do. v. 500
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auf 400 Kaiſerl. Dukaten à 3 auf 10056 G. (oder 8 5
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4 e e eBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 17. Juni 1867
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Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Mäklers und Handelsmanns Ferdinand
Stendel genannt Haack hierſelbſt iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Glau
biger noch eine zweite Friſt bis zum 2. Juli
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 17. Mai d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den A. Juli d. J. Mittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſſin
im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 38
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dem
ſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri
ſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Schlieckmann,
Krukenberg, Seeligmüller, Fiebiger,
Fritſch, v. Radecke, v. Bieren, Wilke,
RNiemer, Glöckner und Göcking zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 6. Juni 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, J. Abtheilung

empfiehlt elegant, ſauber un

empfiehlt ſich zur Lieferung wie zum Einſchnit
gen Preiſen.

Ur. 54

D. W es ing's

Zu den bevorſtehenden Feierlichkeiten!
d modern gearbeitete Brachks

und Tuchröchke von 65 Thlr. an
Berliner Kleider alleGr. Alrichsſtraße 54.

Dampf Sehneide- Mühle

zu Falkenberg bei Weustadlt a W.
t aller Sorten Kanthölzer und Bretter bei billi

Gips Niederlage bei A. Schröter in Disleben.
Sämmtliche Colonſal- Waaren Cigarren u. Spfrituosen éſe,

gebe bei Abnahme von 5 reſp. I Stets zu Engros Preiſen ab.
Faeeus erbse, Nanniſche Straße

Früh Bonällon, à la carte kann zu j
Baifrisch Bier auf Eis u. ſ. w.

Berger's Baieriſche Bier-, Wein und Frühſtückſtube,
große Klausſtraße 3, nahe am Markt,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum
eder Tageszeit geſpeiſt werden. Wenmne ſolid.

Ritterguts Verpachtung.
Der Rittergutsbeſitzer Herr Wenzel zu

Großwechſungen (bei Nordhauſen) iſt Wil
lens, ſein dortiges Gut, enthaltend 476 Morg.
Areal incl. 32 Morg. zweiſchüriger Wieſen, eini
ger Morgen Gärten und ſonſt lauter Ackerland
unter dem Pfluge, auf 12 Jahre zu verpachten,
und habe ich der Endesunterzeichnete in deſſen

Auftrage dazu Licitations Termin

auf den S. Juli v. J.
Nachmittags von 3 6 Uhr

e r ereeeln arS g. n cUnter Bezugnahme auf die RegierungsVerord
nung vom 14. Mai d J. unterſagen wir die Ein
bringung von Rindvieh zu dem am 25. d. M.
hierſelbſt ſtattfindenden Viehmarkte. Für den
Handel mit Pferden, Schweinen c. bleibt die
ſer Markt dagegen offen

Zörbig, den 17. Juni 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Faßauction in Leipzig
24. Juni 1867 Carolinen ſtraße Nr. 14

26. Juni 1867: Gerichtsweg Nr. 9 (oder Dres
dener Str. 33).

Große Partie von neuen Fäſſern, 80 Ei
mer Jnhalt, Bottiche, ſeit Jahren zugearbeite
tes Holz zu Fäſſern aller Art Bottichen 2c.,
neue und alte Tonnen und halbe Tonnen, eine
Partie alte Fäſſer, ein hölz. Kühlſchiff, Bött
cherhandwerkzeug c.

Spezielle Auskunft bei
Dr. jur. TannLrt, Carol.- Str. 14

Bäckerei Verkauf
Wir beabſichtigen unſer in beſter Lage der

Stadt am Markte belegenes Wohnhaus mit Back
gerechtigkeit Nebengebäuden u. Stallung, Gar
ten und 1Morg. Acker

Sonnabend den 13. Juli d. J.
Vormitt. 1I1 Uhr

im Gaſthofe zum Deſſauer Hof hier
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Zur Ueber
nahme ſind nicht mehr als 800 bis 1000
erforderlich. Die Räumlichkeiten des Grund
ſtücks eignen ſich zum Betriebe einer Ackerwirth
ſchaft. Bedingungen im Termine

Gröbzig bei Cöthen, im Juni 1867.
Die Andr. Bock'ſchen Erben.

Wichtig für Holz Arbeiter.
Roth und weiß buchene Pfoſten und

Blöcke, Elsbeere, Wachholder, Eirhe,
alles in Pfoſten trocken bei Entnahme von
Lowryladungen zu billigen Preiſen in der Nutz
und Brennholzhandlung von C. Ried-
ing in Naumburg a/S.

bahn,
in Entfernung unter. 1 Meile eine Zuckerfabrik
eine der großartigſten Brauereien und andere

ſehr guter Beſtand
theker Stahn in Breslau, Agnesſtraße Nr.

11, zu erfahren.

in meinem Büreau, Ritterſtraße Nr. 527, an
geſetzt.

Die Pachtbedingungen ſind auf meinem Bü
reau einzuſehen und werden gegen Erſtattung
der Copialien von mir mitgetheilt. Zur Sicher

ſtellung des Herrn Verpächters und künftigen
Annahme des Hofinventars ſind ca. 10,000
erforderlich. Die Uebergabe kann ſogleich ſtatt
finden.

Nordhauſen, den 5. Junt 1867. meist
r

S

F 7 S 7Gaſthofs Verkauf.
Der Juſtizrath Bexrndt.

Ein Gaſthof mit bedeutendem Reſtaurations
Verkehr in einer Provinzialſtadt von 50,000
Einwohnern ſoll für 12,500 mit 2000

Anzahlung wegen vorgerücktem Alter der Be zſten wie deutſchen u. franzöſiſchen Ohamn-ſitzerin verkauft und ſoſort übergeben werden.
Näheres beim Agent Rüſſer in Halle,

Niemeyerſtr. Nr. 7.

Ein Rittergut
im äußerſten Süden Oberſchleſtens in roman
tiſch ſchöner Gegend Meile von der Eiſen

Meile von einem berühmten Bade,

Fabriken, ſowie Städte; mit durchgehends dank
barem Lehmboden und ausnahmsweiſe günſtigen
Arbeitsverhältniſſen, iſt bei einer Anzahlung von

20,000 umſtandshalber preismaßig zu ver
kaufen.
Morg. Garten 67 Morg. Wieſen 20 Morg.

Flächeninhalt 676 Morg. Ackerland, 2

Weide und 115 Mrg. Forſten, wovon 70 Mrg.
Näheres durch Hrn Apo

Unterhändler werden nicht be
rückſichtigt.

Ehrenerklärung.
Die in der Uebereilung von mir am 12. Juni

dieſes Jahres wider die Ehefrau des Handarbei
ters Gottfried Peterſen en. zu Fr.
Schwerz ausgeſprochene Beleidigung erkenne
ich als unwahr, bereue ſie und nehme dieſelbe
hiermit öffentlich wieder zurück und erkläre die
Frau Friederike Peterſen als eine brave
Perſon.

Friedrich sſchwerz, den 15. Juni 1867.

Fließend fetten er. Rhein
Lachs prachtvollen h Caviar,
Bremer, Rheiſnisehe u. Li-
meburger Wennaugen, Russ.
Sargimen, Sardinen a M iuf-
le, (rist. AnchHvſs u. ſ. w.
empfiehlt z

3C. n

T Sämmtliche Sorten a bei

A. S h.rauch weigern und o
haer er velatwunrst Röst-

üretehem, abgekochten und rohen

t nie abgekochtesmunen BRauuckhi-
z u. ſ. w. empfiehlt

Mein großes Lager von Mosse
e Rheingauee, Bor-Geaux- und VUngarweimenm, ſo-

deli

pagner halte ich angelegentlichſt em
pfohlen.

Für rein gehaltene Weine übernehme
ich ſtets Garantie

Melydom,
Berliner Fleckwaſſer

von O. Röstel, Berlin Stralauerſtr. 48.
Das neueſte, beſte und illigſte Fleck
reinigungsmittel, beſttzt überaus große Reini
gungskraft, verflüchtigt ſich nach der Anwendung
ſofort und zeichnet ſich durch angenehmen

r eätheriſch-aroinatiſchen Gerch aus
Flaſchen zu 2 7 12 ſind zu
haben in Halle bei el od. e Co.

A. Schlütev,
A. MGeBZG.

Mofzſletſch.
Zur bevorſtehenden Jubelfeier em

pfehle mein Rofßzſleifch als wirkliche
Delikateſſe. e. Thurm

Da ſich mein Geſchäft immer mehr
und mehr vergrößert, ſo kaufe ich
geſunde ſfleiſchige Pferde in jeder
Partie nur gegen Caſſa.

Neues

Amalie Kühne.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r. huvmn.
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Zweite Beilage zu e. 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke“chen Verlage).

Univerſitäts-Jubiläum.
Die Ordnung des Feſtzuges am 21. Juni iſt folgende Pe

delle. 2) Vertreter des Miniſteriums, Oberpräſident der Provinz, Cura-
tor der Univerſität. 3) Rector, Prorector, Univerſitätsrichter und De
kane. 4) Spitzen der Behörden, Vorſteher des Wittenberger Seminars,
Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten Vorſteher von Halle, Bürger
meiſter von Wittenberg. 5) Deputirte der fremden Univerſitäten.
6) Die Univerſitätsmitglieder nach Ordnung der Facultäten. 7) Städ
tiſche Geiſtlichkeit, Magiſtrat und Stadtverordnete. 8) Freiwillige Feſt
gäſte. 9) Studenten. Die Feſttheilnehmer der Rubriken bis 6.
verſammeln ſich in der Aula, 7. im Senats- und Gerichtszimmer,
8. in der Vorhalle der Univerſität und den anſtoßenden Auditorien.
Die Studierenden ſtellen ſich vom Univerſitätsgebäude bis zur Reitbahn
auf. Für Damen, die mit der allgemeinen Feſtkarte verſehen ſind,
werden die Emporen der Nordſeite (der Kanzel gegenüber) reſervirt.
Jm Uebrigen kann niemand in der Kirche Zutritt finden, der nicht zum
Feſtzuge gehört und ſich demſelben angeſchloſſen hat, worauf wir unſere
freiwilligen Feſtgäſte beſonders aufmerkſam machen.

Bei dem Concert des akademiſchen Geſangvereins im Saale
des Volksſchulgebäudes am 19. Juni, welches Abends Punkt 6 Uhr
beginnt, werden zur Aufführung kommen: 1) Feſtgeſang an die Künſt
ler von MendelsſohnBartholdy; 2) Ouvertüre zu Corielan von Beet
hoven; 3) Chor aus dem DOedipus Coloneus von Mendelsſohn-Barthol
dy; 4) große Symphonie in C-dur von Franz Schubert.

Die Pariſer Jeltausſtellung.

In dieſem unſern vierten Artikel über die Pariſer Weltausſtellung wollen wir
der Kunſt und Kunſtinduſtrie auf derſelben eine kurze Betrachtung widmen. Zu
nächſt wenden wir uns der Malerei zu. Ohne Zreifel enthält die Ausſtellung ſehr
viel Vortreffliches, was auf bleibenden Werth Anſpruch machen kann aber außer
den Bildern von Knaus aus Wiesbaden ſieht man allen andern ohne Ausnahme
immer noch wenn auch oft nur ein klein wenig die Anſtrengung an die es dem
Meiſter gekoſtet ſie ſo ſchon zu machen. Knaus ſteht mit ſeiner Leichtigkelt, das
Vorzügliche gleichſam nur ſo aus dent Aermel u ſchütteln, ganz ohnegleichen da
unter allen ſeinen Nebenbuhlern. Ueber dieſer grenzenloſen Begabung die auch uns
das ſo erquickliche Gefühl der vollkommenſten Freiheit, der undedingteſten Producti
vftät giebt die unſere Phantaſie ſo ſtark anregt, alles was der Künſtler kaum an
gedeutet, ſofort zu ergaänzen, verzeihen wir ihm gern die oft ein wenig glaſerne bunte
Farbung, die bisweilen mangelude Straffheit der Former, wo hinter den Falten der
Gewander gelegentlich einmal der Körper nicht mehr recht fühltar wird, wie z. B.
bei den tiroler Bauerburſchen, die ſich geprügelt haben und hun vom Pfarrer den
Text geleſen bekommen. Dergleichen Flüchtigkelten vergißt man ganz über der ſo
feinen und lebendigen Chargkteriſtik des Malers, ſeinem Farbenreiz, vor allem aber
über ſeinem ſo unendlich glücklichen Humor, mit dem er merkwurdigerweiſe faſt
ebenſo allein ſteht, als mit ſeiner Leichtigkeit des Schaffens. Seine Bilder ſind auf
der ganzen Ausſtellung die einzigen, wo ſelbſt ein murriſcher Kunſtkritiker ſich beim
Anblick des lauten Lachens nicht enthalten kann, obgleich eigentlich niemand lacher
Uch gemacht wird, wenigſtens nicht, ohne daß wieder ein Gegengewicht in ihm ware,
das uns mit Wohlwollen für ihn erfüllt, ſelbſt wenn wir über hn lachen. Daß
Knaus Humor nie beißend und ſcharf ſondern immer ſo fröhlich und geſund iſt,
hat ihn mit Recht zum Liebling des Publikums gemacht. Er ſchildert unſer Volks
leben ohne alle Schmeichelei, aber auch ohne jeden Hohn in ſeiner ganzen Tiefe
und Jnnigkeit, ſeinem urgemüthlichen Weſen. Wie koſtbar ſind die beiden Schuſter
jungen von denen der eine das Kind der Meiſterin, der andere Stiefel austragen
ſollte und die es vorziehen, ſich die Zeit in einem ſtillen Winkel mit Kartenſpielen
zu vertreiben wo der eine die Stkef. l ruhen der andere das Kind luſtig ſchreken
läßt, ohne ſich im mindeſten um beider Schickſal zu bekümmern. Wie wunderbar
wahr iſt die faule pariſer Griſette, die mit den Katzen ſpielt, bis Mr. Edmond aus
dem College kommt. Wie gut iſt ſelbſt die kalte feuchte Luft des Zimmers aus
dem Bilde herauszufühlen! Wie köſtlich iſt die Lichtwirkung bet der Schuſtersfrau
gegeben die ihrem Kinde ein Mauschen zeigt das ſich in der Falle gefangen.
Knaus hat durchaus dieſelbe glückliche Betrachtung und Darſtellung unſers Volks
lebens, die auch Fritz Reuter's Werke zu einem ſolchen Schatz der deutſchen Litera
kur gemacht haben, nur daß Knaus noch univerſeller iſt ſich ganz und gar nicht auf
eine einzelne Provinz beſchraänkt, ſondern ſeine Stoffe überall nimmt, wo er ſie fin
det. Er verwiſcht die provinzielle Eigenthuümlichkeit und kehrt faſt nur die nationale
deutſche heraus. Dies ſtarke Accentuiren des Nationalen, ja allgemein Menſchlichen
erklärt unſtreitig mit ſeinen großen Erfolg. Sein „Schulmetſter““ iſt jetzt der
Juwel des Salons. Von Meyerheim iſt leider nur Ein Bild da: wie eine
Mutter dem Vater der am Morgen zur Arbeit fortgeht, das kleinſte Kind noch
zum Abſchiedsgruß vor's Fenſter hinauereicht, während das We ſich auf die
Zehen ſtellt um auch noch ſein Theil zu erhaſchen. Dieſe einfache Familienſeene
iſt aber mit einem ſolchen Reichthum des Herzens die armliche, reinliche Stube
iſt mit einem ſolchen Liebesüberfluß erfullt, daß man ſie allen h golde
ner Palaſte vorziehen möchte in ihrer rührenden Wahrheit welcher die angſtliche,
porzellanerne, unendlich liebevolle Pinſelführung, aber auch ein entſchiedener Schön
heitsſinn, eine große Meiſterſchaft der Zeichnung zur Seite geht. In der Beſeelung,
in der liebevollen Durchdringung aller auch der anſcheinend gleichgültigſten Gegen
ſtände des Hausraths, der Landſchaft, um die Harmonte des Eindrucks, die Gemuth
Uchkeit zu erhöhen liegt eine Hauptſtärke der ganzen deutſchen Kunſt dieſer Art,
und beſonders Meyerheims der fur alles Detail das feinſte Auge hat. Darüber
aber kann überhaupt kein Zweifel beſtehen daß hier in dieſen einfachen volksthüm
Üchen Schilderungen die deutſche Kunſt ihrer hohen ſittlichen Miſſton in einer Weiſe
genügt, wie die Kunſt keiner Zeit, weder die elaſſiſche niederlaändiſche, noch die mo
derne franzöſiſche es irgend vermocht hat. Sie hat die tiefſte e e e und
Seelenſchönheit des Volkslebens in durchaus genügenden Formen zur Erſcheinung
zu bringen durch ihre rührenden Gemalde wieder Liebe und Waärme erzeugen
nicht nur die Kenntniß unſers Nachſten, ſondern, was unendlich mehr iſt, Verſtaänd
niß Theilnahme und Liebe für ihn zu erwecken dem deutſchen Volk wieder zur
Freude an ſich ſelbſt zu verhelfen gewußt, die ihm ſo nothwendig iſt wenn es ſeine
große Miſſion vollführen ſoll. Betrachtet man, was die Schwind, Ludwig Richter
Knaus, Meyerheim, Pletſch Enhuber Ramberg e. nach dieſer Seite geleiſtet ſo
iſt es weit mehr als das, was die beſoffenen Bauern von Teniers und die noch un
flätigern der Jan Steen, Brouwer und Oſtade, oder ſelbſt die ſeidenen Damen der
Terburg Mieris und Netſcher geben ſo uberlegen ſie nach der rein techniſchen
Seite hin theilweiſe ſind. n Uegt ein großes und echtes Verdienſt der modernen,
ſpectell der deutſchen Kunſt, in welchem ſie der gller elaſſiſchen Perkoden ebenſo über
legen iſt wie die ſtalleniſche in der Schllderung des Verhaltniſſes zu göttlichen
Dingen alle andern uübertraf. Der Knaus'ſche Schulmeiſter der ſo demüthig und
doch ſo freudig vor dem Furſten ſteht, ſo liebevoll ſeine Kinder hinter ſich zuſam
mennimmt, er iſt keine idegle Erſindung, er iſt ein echter Typus deutſchen Weſens
eine Welt voll ſchlichter Treue Anhänglichkeit Beſcheidenheit und Anſpruchsloſig
keit, voll ſtillen Pflichtgefühls und froher Selbſtgufopferung, die im deutſchen Volke
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vorhanden und lebendig, ſein ſchönſter Vorzug vor allen andern Völkern iſt, ſpiegelt
ſich in ihm findet in ihm ihren rührenden Ausdruck. Zu ähnlichen Betrachtungen
regen uns auch die Bilder von Laſch in Duſſeldorf an deren beſtes uns ebenfalls
einen Dorfſchulmeiſter an ſeinem Geburtefeſte zeigt, wie die Schulkinder ihre Glück
wunſche und allerhand Geſchenke bringen unter denen ein kleiner Junge, der einen
großen Hahn ſchleppt, ganz vorzüglich komiſch wirkt. Ebenſo iſt auch die Rückkehr
einer heſſiſchen Bauerſchaft von der Kirchweih ein ſehr ſchönes erfreuliches Bild.
Heklbuth in Parls giebt auch einige treffliche Genreſtücke, ſo einen Cardingl, der
in den Wagen ſteigt, während einige junge Klerlker ſich tief und devot vor ihm ver
beugen; dann wieder zwei Cardinale, die ſich auf dem Monte Plneio in Rom beim
Spazierengehen begegnen und ſich ſehr gemeſſen begrüßen, während die reſp. Diener
ſchaft das Verhältniß der Monſignori zu einander höchſt komiſch ins Groteske über
treibt. Als Sittenbilder, um die verfaulte Wirthſchaft in Rom in ihrer monchi
ſchen Tücke zu ſchildern, haben dieſe Compoſitionen mit ihrer ſcharfen Beobachtung
und meiſterhaften Technik entſchledenen Werth. Als die bedeutendſten eoloriſtiſchen
Leiſtungen der norddeutſchen Ausſtellung müſſen unſtreitig die Beker's gelten; es iſt
in dieſen einfachen Sujets eine Pracht der Farbe entwickelt, die kein Franzoſe über
trifft. Faſt vollſtändig franzöſiſch, ein wenig bunt und ſchreiend ſind „die fünf
Sinne von dem ſeit dreißig Jahren in Paris lebenden Schleſinger: faänf Gruppen
von je zwel Griſetten wie man ſie hier auf jeder Straße herumlaufen ſieht, wo
auf der erſten die eine der andern den Puls fuhlt, in der zweiten beide Damen Eis
eſſen dann mit dem Perſpeetiv zum Himmel blicken Cigarren rauchen und endlich
einander auf einer Kindertrompete etwas vortuten. In ihrer ganzen graziöſen Frech
heit mit ebenſo viel ſchlagender Characteriſtik als gutem fröhlichen Humor aufge
faßt, laßt der letztere auch die Zweideutigkeit der Damen nicht verletzend wirken,
denn der Komik iſt guch das Anſtößigſte erlaubt. Wie von Schleſinger findet man
auch von Guüterbok und Fay hübſche Bilder beigeſteuert, und fur manche andere
achtungswerthe Leiſtung fehlt nur der Raum, um ſie anzuerkennen. Iſt alſo die
norddeutſche Ausſtellung im Genre, wie man ſieht, trotz des faſt gänzlichen Ausblek
bens der Duſſeldorfer immer noch glänzend genug vertreten ſo beſitzt ſie auch gute
Thierbilder, von Steffek, Freeſe und Brendel aus Berlin, einige ganz treffliche von
Schenk aus Holſtein, gegenwartig hier ebenſo eine ganz ausgezeichnete Architektur
von Grgeb, höchſt ſtimmungsvoll und poetiſch. Unter den wenig zahlreichen Land
ſchaften möchte ein niederlaändiſcher Kanal von Achenbach den erſten Platz behaupten
beſonders iſt die untere Hälfte des Bildes prachtvoll gemglt. Auch ein Bild von
Hoguet hat einen ſehr ſchönen Ton; ein anderes von Beker in Duſſeldorf eine
Muhle im Thal iſt ſehr poetiſch erfunden und durchgefuührt. Die Geſchlchts
malerei iſt ziemlich ſchwach vertreten. Die Disputatlon Luther's und Eck's von
Julius Hüuübner eine Lelnwand, faſt ſo lang als die Disputation ſelbſt und jeden
falls ebenſo langweilig, iſt das Hauptwerk und verſinnlicht uns wenigſtens vollſtän
dig jene grobe und intolerante Zankſucht, jene gelehrte Verbiſſenheit auf Paragra
phen jenen ſtarren Eigenſinn, der lieſer das ganze Vaterland zu Grunde gehen
ließe, als daß er ein Titelchen von der eigenen Meinung opferte. Von relig löſen
Bildern waren zwei Grablegungen von Kaſelowsky und Röting zu erwähnen deren
erſtere edel gufgefaßt, wahrend die zweite beſſer gemalt iſt, beide aber ein im ganzen
wahres Gefuhl zeigen. Die meiſten religiöſen und hiſtoriſchen Bilder in der Aus
ſtellung, welche ſo große Wandflächen einnehmen, theilen die Eigenthumlichkelt mit
einander daß man um ſo beſſer über ſie reden kann je weniger man ſie geſehen
hat. Wir kommen nunmehr zu dem berühmten Menzel'ſchen Bilde: Friedrich der
Große in der Schlacht bei Hochkirch. Mit ſeiner ſo merkwürdigen Charakteriſtik
und der vortrefflichen Stimmung kann ſich das Bild füglich mit allen franzöſiſchen
Bildern ſehr wohl meſſen was wir dagegen bei den neuern Stücken dieſer Art
höchſtens von Camphauſen's Erſtürmung der Düpeler Schanzen behaupten mochten
Das mesquine Formit hat hier auch eine unguünſtige Wirkung, wo man ſagen muß,
daß die moderne preußiſche Schlachtenmalerei, wie ſie auf der Ausſtellung vertreten
iſt, den Vorgangen ſelbſt ſchwerlich entſpricht. Die Maler des Norddeutſchen Bun
des ſind noch nicht recht in den Kriegszuſtand gerathen ihre Bataillen erinnern noch
mehr an die friedliche Beſchaftigung des Modellſtehens als an die blutige Arbeit
des Mordens, Auch Schol;* Banket Wallenſtein'ſcher Generale ſieht hier in Paris
weniger gut aus als in Muünchen, wie denn ſo viele Bilder hier entſchieden verloren
andere gewonnen haben ohne daß der Grund davon in etwas anderm als in dem
Licht und der bei der Enge des Raums meiſt ſehr hohen Plaeirung zu ſuchen ware,
die alle Bilder welche in feiner Characteriſtik ihr Hauptverdienſt haben allerdings
in Nachtheil bringt. Breit und ſkizzenhaft, aber mit ſicherer Haltung h
wie Henneberg's Wilder Jager es iſt, nutzt das Local dagegen die ſo phantaſitevolle,
kühne Compoſikion mit ihrer trefflichen farbigen Wirkung gewinnt dadurch. Wen
den wir unſern Blick jetzt der Seulptur zu: Guſtav Blaſer und Eliſabeth Ney ha
ben eine ſehr große Anzahl Figuren, Hautreliefs, Buſten geliefert. Der erſtere hat
unter anderm auch das Hulfsmodell zur Reiterſtatue des Königs Friedrich Wilhelm
IV., welches für die Kölner Brucke beſtimmt iſt hergeſandt. Das Modell iſt in
verkleinertem Maßſtabe. Dann finden wir ein Wandrelief, den Empfang des vori
gen Königs bei Einweihung der Weichſelbrucke darſtellend. Eliſabeth Ney hat Bü
ſten des Königs, des Kronprinzen der Königin, des Prinzen Friedrich Karl, von Graf
Bismarck, Garibaldi, Meyerbeer und andre modellirt. Von der Michely' ſchen Kunſt
handlung in Berlin iſt ein ganzes Sortiment von Buſten lebender, bedeutender Per
ſonen, namentlich auch der hervortretenden Generale des letzten Krieges als Stein
metz, Moltke, Vogel v. Falckenſtein, zum Theil in den kleinſten MinigturAusgaben
und zum Preiſe von 3-5 Francs (1- I Thlr. ausgeſtellt. Aus der Reihe der
andern Ausſteller in dieſem Ge lete wollen wir noch Auguſt Wittig, Johann Schil
ling Broßmann durch einen Chriſtuskopf ſich auszeichnend, und Werres, welcher
durch eine ausgeſtellte Eva viel Zuſchauer anſteht. nennen. Der größte Meiſter
aber von allen, welche uberhaupt die Gebilde ihrer Kunſt hergeſandt haben, iſt Riet
ſchel, in den Hintergrund geſchoben während Eliſabeth Ney im Vordergrunde va
radirt. So klein die beiden Rietſchel'ſchen Reliefs Amor auf dem Panther zwei
Gegenſtucke, auch ſind, ſo feſſeln fie doch ungemein. Die weichen und doch ſchwellen
den Formen des Amor contraſtiren wunderroll mit der Kraft, welche in den Panther

elegt iſt. Amor hat auf dem einen Relief ſeine beiden Arme um den Hals desPonlhers geſchlungen und zähmt auf dieſe Weiſe die wilde Kraft des Thieres, wel

ches die Laſt abzuſchütteln ſucht. Auf dem andern Rellef erſcheint das Thier ſchon
gezähmt. Amor ſitzt ganz ruhig auf der bezwungenen Wildheit. Ein kurzer Anbllck
der Meiſterwerke zeigt dem Beſchauer das geiſtige Element, welches Rietſchel dieſen
beiden Gebilden zu Grunde gelegt hat, das hundert und tauſend mal ſchön darge
ſtellte Bild der gezähmten Wildhelt, der durch Liebe bezwungenen rohen Kraft. Lei
der geht die Menge der Beſucher bei den Rietſchel'ſchen Reliefs ruhlg voruber, ohne
nur einige Minuten dem Kunſtwerke zu widmen. Nachſt der Jtalieniſchen Ab
theilung, welche in Seulptur das mee ausgeſtellt und in moderner Auffaſſung auch
unſtreitig das meiſte geleiſtet hat, und nachſt der Franzöſiſchen Abtheilung, die alten
Traditionen treu in der Formenvollendung eine ſehr hohe Stufe zeigt aber den
Mangel jeder geiſtigen Unterlage durchlicken laäßt, hat der Norddeutſche Bund in
der Seulptur noch das meiſte ausgeſtellt. Oeſterreich hat nichts Nennenswerthes
gufzuwelſen. Die übrigen Staaten fallen zum Theil ganz aus. Die vier erſten
und großen Preiſe haben ſich denn auch ſo vertheilt daß zwei Italien
einen und der Norddeutſche Bund einen (Drake für die Reiterſtatue des Königs
Wilhelm) erhalten haben. Dieſe große Reiterſtgtue für die Kölner Brucke be
ſtimmt, iſt bekanntlich in dem Theile des Parkes, welcher dem Norddeutſchen Bunde
Weh iſt, gufgeſtellt. So groß und gewaltig, von machtigem Eindrucke das

eiterbild guch iſt, welches den König in voller Uniform, den Helm mit wehendem
Haarbuſch auf dem Kopfe das Pferd faſt knirſchend unter dem Zügel zeigt ſo
leidet doch das Ganze durch das viel zu niedrige Poſtament. Auf der Kölner Brücke
wird die Statue noch einmal ſo hoch ſtehen und dadurch wird das Kunſtwerk erſt
zu ſeiner vollen Geltung kommen.



Die Kunſtausſtellun
iſt täglich Vormittags von 10 Uhr bis
geöffnet, Sonntags um II Uhr.

Neben den großen hiſtoriſchen Bildern von Carnp-
hanusen, VAIIexnand 2e. ſind jetzt auch vorzügliche
Landſchaften von Achenbach c. in reicher Anzahl
aufgeſtellt. Der Vorſtand.

bends 6 Uhr

Zuckermarkt.
Paris, d. 15. Juni. Rübenrohzucker Nr. 12 eff. f. 5752 Detob. Dec. 57

p. 100 Kilo. Jn Lille effektiv ks. 58 59, in Cambrai ks. 57.
Pernambüco, d. 30. Mai. Zucker unverändert.
Sabia, d. 28. Mal. Brauuer Zucker 2100 2150 rs. (5 Thlr. bis

4 Sgr. p. 100 deutſche Zollpfund.)

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 19. Juni

5 Thlr.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Moritz: Vm. 10

Univerſitäts-Jubiläum. Co
Saale des Volksſchulgebaäudes.
berge.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus Erpeditionsſtunden V. 7— 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtznden Vm. 10—12 u. Nm. 2—6 Brüderſte. 13.
Kunſtausſtellung Vm. 10 bis Ab. 6 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandbesrg 15.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schluter's Reſtauration
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte

MilitairMuſikchor (Ludwig): Ab. 7 im Felſenburg Keller.
Sommer- Theater in der Weintraube: Die zartlichen Verwandten Luſtſpiel.
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von Nm. 3 ab. Einſteigeplatz 1. Sagalberg.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beichte und Communion Oberprediger Bracker.
Concert des akademiſchen Geſangvereins Ab. 6 im

Freie Vereinigung Ab. 7 auf dem Jager

Eisenbahnfahrten. (C. Courierzug S Schnellzug, P Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0) 7 U. 50 M. Vm. 1 u. 30 M. Nm. (P),
6 10 M. Nm. (c), 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 U. 15. M. Vm. (6), 7. U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm (6),
U. 20 M. Nm. (P) 7 U. 25 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 U. Vm. (6), 1 30 M. Nm.
6 50 M. Nm. (P), 8 Nm. (G, übern. i. Cöthen) 11 U. 20;M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm (P), 1 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. Pſ.
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 15 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (S),

U. 50 M. Nm. (P), 7 45 M. Nm. (P-- bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3 U. Nm. Roößleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vem 17. bis 18. Junl.

Kronprinz. Frau v Schütz a. Leirzig. Die Herrn. Kaufl. Schmidt a. So
lingen, Müller u. Oehlſchlegel a. Magdeburg, Heiſe a. Burtſcheid, Bragchmann
a. Frankfurt.

Stadt Züriehn. Hr. Amtm. Meinecke m. Frau g. Hannover. Hr. Fabrik.
Leonhard a. Brandenburg. Die Hrru. Kauft. Haſſe a. Bremen, Gottſchalk g.
Saalfeld, Rietz a. Berlin, Brill a. Braunſchweig.!

Koldngr Rüng. Die Hrru. Kaufl. Broders a. Paris Meyer g. Wismar,
g. Gera Fuhlingi a. Plauen, Schirmer a. Dresden Handler g.

ambürg.on Lewe, Die Hrrn. Kaufl. Peckolt a. Nordhauſen Schulze u. Kro
ber a. Berlin Berliner a. Glogau, Schilling a. Görlitz Schmidt a. Gera,
Kolawsky a. Magdeburg, Reif u. Klemm g. Hamburg Werther a. Cöln.

Stadt Hainburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze g. Lodersleben. Hr.
OBergrath u. HüttenDireet. Leuſchner m. Gem. a. Eisleben. Hr. Fabrikbeſ.
Hoöhne a. Stettin. Die Hrrn. Partik. Wittig a. Eiſenach u. Deinhardt a.
Berlin. Hr. Jngen. Repke g. Berlin. Die Hrru. Kauft. Chriſt a. Hannover
Butterworth a. London Schönlicht a. Berlin, Salomon a. Frankfurt g. M.
Lipke a. Breslau, Zimmermann a. Merane.

Mentes Rötel. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Hagemann a. Belleben Hagemann
a. Giersleben, Sombart a. Bernsleben. Die Hrrn. Kaufl. Heyne a. Schwe
rin, Hauswald. a. Toxrggu, Peumgun g. Magdeburg, Beandes a. Apoldg, Ja-
coby u. Steidel g. Berlin. Die Hern. Begmt. Bandelowaa. Charlottenburg,
Geißler u. Gempe a. Weimar. Hr. Paſt. Mulert a. Wieſow. Frau Paſtor
Seeberg a. Mecklenburg. Frau Dr. Overlach a. Schwerin. Hr. Hütten
beamt. Lorenz

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold,
Berlin den 18. Juni. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 50 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz: flau Loco 2018 Junt Jul 197 Juli Auauff 1977,,
September Oetober 187 Gek.

Roggen. Tendenz anziehend. Loco 56, 61
September Oetober 54

Rüböl. Tendenz unverändert Juli Auguſt 11
ber 11

Fondsbörſe: matt.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 18. Junt 1 Uhr 15 Min. Nachm.
Jnlaändiſche Fonds 5 Pr. Staats Anleihe 1037 do. 98 4

do. 90 o Staatsſchuldſcheine 85, 4 9, Hyvotheken-Certiftrate 100
Aus ländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 72 64er Looſe 417 Ruſſt
ſche 66er Pramien Anleihe 91. Jtalteniſche Anleihe 50 Amerikan. Anleihe 78
Deſterr. EreditActien 77

Eiſenbahn StamnmAetien. Altong Kiel 131.
Berlin Anhalt 218 HerlinGörlitz 69 Berlin Potsdam 216

Juttt 60

Loco 11 September Oeto

BorgiſchMarklſche 145
et

tin BreslauSchweidnitz 134 CölnMinden 143 MagdeburgHalberſtadt
192 Nordbahn 92. Hherſchleſiſche 193 Oeſterr. Franzoſen 126 Oefßerr,
e Rhelniſche 118 Rhein Nahe 297 Thüringer 129. WarſchauWien 60

SiſenbahnPrivritäts- Acten Berg. Markiſche,
Magdeburg Halberſtadt 42 94

Banken. Preuß. HypothekenAetien 108
V. Ser e 83.

Wettin 4 Nm.

Drhanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,

I. SAbtheilung,
den 8. Juni 1867 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried-
rich Wilhelm Meyer hierſelbſt iſt der kauf
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 18. Februar 1867 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedrich Herrmann Keil hier
veſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem

auf den 25. Juni d. J.
Vormittags 41 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 11, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
der nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

bis zum 9. Juli d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 1000 Kaufgelder können
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb

Wechſel-Courſe.

der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini
tiven VerwaltungsPerſonals

auf den 16. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 11, zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwalte v. Nadecke, v. Vieren,
Seeligmuller, Schlieckmann, Kruken
berg, Glöckner, Göcking, Niemer,
2Wilke, Fritſch und Fiebiger zu Sach
waltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, am S. Juni 1867.

Kgl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das den Erben der Wittwe Thomas ge

hörige, zu Teutſchenthal belegene und un
ter Nr. 12 eingetragene Wohnhaus mit den
Planſtücken

172 von 5 Morgen 148 Ruthen,

148b 58148 a 3 2216 e 169 7zuſammen taxirt auf

2302 23 m 8
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 10. Juli d. J.
e Vormittags 10 Uhr
im Planert'ſchen Gaſthofe zu Oberteut-
ſchenthal verkauft werden. Taxe und Bedin-
gungen ſind in dem Zimmer Nr. 29 einzuſehen.

000 auf dem Grundſtücke ſtehen bleiben und werden auf die Plan

Kurz Wien 81

ſtücke Nr. 148a und

Paris 80
h 7

16 auch einzelne Gebote
angenommen.

Halle, den 29. Mai 1867.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule ſoll die

mit 300 Thalern dotirte Stelle eines techniſchen
Hilfslehrers zum 1. October oder wenn möglich
ſchon zum 1. Auguſt d. Js. wieder beſetzt
werden.

Lehrer, die pro sohola geprüft ſind oder die
Qualification eines Elementarlehrers beſitzen und

zugleich ihre Befähigung zur Ertheilung des
Zeichnen und Schreibunterrichts in einer höhe
ren Bürgerſchule nachweiſen können, wollen ſich
ünter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurz
gefaßten Lebenslaufes baldigſt bei uns melden.

Naumburg a/S., den 11. Juni 1867.
Der Magiſtrat

Wieſen Verpachtung.
Montag den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr

ſoll die Heunutzung der Gemeinde und Pfarr
wieſe 18 Morgen haltend, an Ort und Stelle
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingun
gen werden daſelbſt bekannt gemacht.

Schlettau b/H., den 18. Juni 1867

m Der Ortsvorſtand.Kirſchen- Verpachtung.
Freitag den 21. Juni er. Nachmittags 3 Uhr

ſollen die der Gemeinde Schwoitſch gehörigen
Süß und Sauerkirſch Nuhzungen meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden, wozu ſich Pacht
luſtige in den Liſchge'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
einfinden wollen.

Schwoitſch, den 17. Juni 1867.
Der Ortsvorſtand.

Bau- Bureau
Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder Art,
Fagaden, Grundriſſe, Details ec., Koſtenan
ſchläge, Leitung von Bauten c.



Ein ſehr gut belegenes Stadtgrundſtück,
welches auch vortheilhaft zu dismembri-
ren iſt, mit 34 Morg. Feld, 17 Morg. Wie
ſen, guten Gebäuden, ſämmtl. Jnventar u. der
vollſtändtgen Erndte, welches noch au
ßerdem 10 ſährl. Miethsertra
gewährt, iſt für 18,000. mit der Hälfte An
zahlung zu verkaufen und ſofort zu überneh
men. Näheres bei C. Rößler in Giebi-
chenſtein bei Halle a/S.

HausVerkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein Haus,

worin ein flottes Mehlgeſchäft betrieben welches
einen bedeutenden Umſatz hat, zu verkaufen.
Das Grundſtück hat viel Räumlichkeiten, ſehr
ſchönen Keller, Brunnen und hinreichend Stal
lung, einen 2 Morg. ſchönen Obſt-, Wein u.
Gemüſegarten, 18, Mrg. Feld hinterm Garten.
Das Grundſtück würde ſich nebenbei noch zu
jedem andern Geſchäft eignen, vorzüglich zur
Reſtauration, woran es in dieſer Gegend man
gelt. Alles Nähere auf Franco Anfragen in
Halle a/S. Geiſtſtr. Nr. 59, 1 Treppe hoch.

Ein Gut in der Umgebung Leipzigs, nahe
dem nächſten Anhaltepunkte der Leipzig Dresde
ner Eiſenbahn, überhaupt in äußerſt freundli
cher und vortheilhafter Lage, mit ca. 60 Morg.
Areal beſten Raps Und Weizenbodens mit Aus
ſicht auf eine reiche Erndte; ſchönen Gärten, gu
ten Gebäuden und vollſtändigem Jnventar, ſoll
baldigſt Fa milienverhältniſſe halber, mit der
Hälfte Bezahlung billig verkauft werden. Ort
und Name des Beſitzers zu erfragen Annoncen
Büreau des Herrn

Eugen Fort in Leipzig.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt Nutzung des Rittergutes
Reins dorf bei Landsberg ſoll

Sonnabend den 22. Junt d. J.
Vormittags 9 Uhr

meiſtbietend mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Bietenden an Ort und Stelle in der Pflau
men Plantage verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts Brachſtedt

ſoll Sonnabend d. 22. Juni cr. Vorm. 9 Uhr
im Mennekeſſchen Gaſthofe verpachtet werden

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der zur Domaine

Friedeburg und zum Vorwerk Straußhof
gehörigen Obſtplantagen ſoll

Montag, den 24. Juni,
Nachmittags 2 Uhr

in der Expeditionsſtube auf Amt Friedeburg
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingung
Hälfte Anzahlung.

Kirſch- Verkauf.
Die diesjährige Süß und SauerkirſchNu

tzung der hieſigen Domäne ſoll Sonnabend den
22. Juni c. Nachmittags 1 Uhr im Schiefer
ſchen Gaſthauſe hier meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Amt Bornſtedt, den 17. Juni 1867.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Friedebur
ger Rittergutsplantagen ſoll

Sonnabend den 22. Juni cr.
Nachmittag 2 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Frör. Wendenburg.
Zu vermiethen eine herrſchaftl. Woh

nung, 200 Oct. zu beziehen gr. Steinſtr. 12.
Die obere Etage meines Hauſes, neue Pro

menade Nr. 15, S Piecen, iſt alsbald oder 1.
October c. zu miethen.

Rummel, Bürgermeiſter.
Ein Laden Schaufenſter

mit Jolouſieladen, 6* u. 3 noch neu, iſt
billig zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 92.

Eine ſleißige Dreſcher Familie findet ſogleich
und ein Küchen Mädchen zum I. Juli er ein
Unterkommen bei dem Oeconom Mitean in
Langenbogen.

Stabeiſen, Stahl-, Blech, Ofen und Kurzwaaren Handlung
empfiehlt zu den billigſten feſten Preiſen

O. er annmn, gr. Steinſtraße 12..
Bei Abnahme aller Gattungen Nagel, Draht, Ketten, Schlöſſer, Spaten,

Grabkreuze, Ofenrohre, emaillirte GußeiſenWaaren, Küchengeräthſchaften etc. c. erhalten Wieder
verkäufer Rabatt.

Schaufeln,

Auch werden in dieſes Fach einſchlagende Reparaturen prompt ausgeführt.

Nr. G. Leipzigerſtraße Nr. 6G,
im Hauſe des Herrn Pröpper ſollen und müſſen ferner wegen Aufgabe eines großen

edlerwaa ren Geschääfts
circa 500. Dtz. der neueſten und feinſten Portemonnaies, Cigarrenetuis, Neceſſai
res, Brieftaſchen und ſehr elegante Albums zu jedem nur annehmbaren Preis, im Gan
zen und Einzelnen fabelhaft billig verkauft werden.

Ein großer Poſten Herrenhüte auffallend billig. Wiederverkäufern
Rabatt. Nr. G. Leipzigerſtraße Nr. G.

Lndwigshütte bei sSanderslebem,
Maschinenfabrik Bisengiesserei,

Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir den Herren Landwirthen, unter Garantie
von zwei Jahren, unſere verbeſſerten Dreſchmaſchinen zu nachfolgenden
Preiſen
Kleine Dreſchmaſchine mit offenem Göpel für zwei leichte Pferde od. zwei Kühe 130.
Kleine Dreſchmaſchine mit Univerſalgöpel für zwei leichte Pferde od. zwei Kühe 150.
Mittlere Dreſchmaſchine mit dito
Große dito mit ditoGrößte dito mit dito
in vier Größen mit verſchiedenen Stäben.

Mechaniſche Vorrichtungen zum Strohſchütteln, ſogenannte Stroh Schüttelzeuge,

170.
250.

für zwei Pferde
für zwei Pferde
für vier Pferde

Wir liefern die Maſchinen c. ſranco jeder Eiſenbahnſtation 30 Mei
len im Umkreiſe von Sandersleben (Anhalt) oder gegen drei Tha-
ler Frachtvergütung bei Abholung derſelben durch eigenes Geſchirr.

Häntseh ehrenms.
39 Fördermaſchine 38

von 8 10 Pferdekraft, gut im Stande, mit
Zubehör zu kaufen geſucht. Franco Offerten un
ter V. E. 475 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Donnerstag den 20. Juni friſcher Kalk in
der Eilenbergſchen Ziegelei bei Schren z.

Ein Hund, Neufundländer (echte
Raſſe), iſt zu verkaufen im Gaſthof
„Zum Schwan gr. Steinſtraße.

Einige 80 Fuß eiſ. Gasrohr mit Löchern, zur
Jllumination paſſend, hat billig abzulaſſen

L. A. Keil, Alter Markt 6.
Sommerrübſen apftehtt

V. IKeiül, gr. Klausſtr. 39.
Zwei Drehrollen ſind wegen Veränderung des

Lokals billig zu verkaufen in Merſeburg gr.
Rittergaſſe Nr. 178.

Eichene und kieferne Staaken, ſowie eichene
Schaalbrett ſind zu haben in der Dampfſchneide

mühle bei E. Helm.
Für Gelehrte.

Die Verfertiger einer gediegenen Abhandlung
von wiſſenſchaftlichem Werthe aus dem Gebiete
der Philoſophie, Pſychologie, Chemie, Botanik
u. dergl. erhalten ein Honorar von 50
Näheres unter Chiffre Dr. K. durch die Annon-
cen Expedition der Herren Sachſe Comp.
in Leipzig.

Das Vacanzen-Anzeige- Blatt
enthält hunderte von wirklich offenen Stel-
len für Kaufleute, Landwirthe, Vorstbeamte,
Lehrer, Gouvernanten, Techniker etc. Be-
amten aller Branchen und Chargen, welche
ohne Commissionaire zu vergeben sind.
Die Namen der Principale und Behörden
sind stets angegeben, um sich direct be-
werben zu Köhnen. Pür jede mitgetheilte
Stelle Ieistet die Redaction Garantie. Das
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 Thlr.
und für 13 Wummern 2 Thlr., Wwofür das
Blatt an jede aufgegebene Adresse alle
Dienstage franco gesandt wird.

Bestellungen bitten wir an Paul Cal-
Iam's Zeitungs Comtolr, Berlin
Niederwallstrasse I5, zu richten

Zwei tüchtige Monteure
für dampf und landwirthſchaftliche Maſchinen,
welche ihre Leiſtungsfähigkeit durch gute Atteſte
nachweiſen können, ſowie mehrere Schloſ
ſer für land wirthſchaftliche Maſchinen finden
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Ludwigshütte
bei Sandersleben.

Schriftlichen Anmeldungen ſehen entgegen
Bäntſch S Behrens.

Einen Lehrling ſucht G. Rüdiger, Gla
ſermeiſter, Martinsgaſſe Nr. 12.

Ein cand. theol. ſucht eine Stelle als Haus
lehrer oder Prädikant. Gef. Adr. unter
der Chiffre: K. H. 3 poste rest. Halle a/S.

Anſtändige reinliche Leute ohne Kinder ſuchen
als Hausmann eine Stelle. Näheres Fleiſcherg. 8.

Ein Handlungs-Commis mit guten
Zeugniſſen und gewandter Materialiſt ſucht zum
1. Juli Stellung dur

J. G. Fiedler in Halle a/S.
kleine Steinſtraße Nr. 3.

Tüchtige Klempnergeſellen auf Zuckerformen
und Schwarzblecharbeit finden dauernde Be
fchäftigung bei Franz Nothe, Bernburg.
Geſucht ein Reiſender für Ggarren.

Junge Leute von ca. 22 Jahren, chriſtlicher
oder jüdiſcher Confeſſion, die mit dem Fach ver
traut, womöglich in dieſer Branche ſchon ge
reiſt ſind, wollen ſich franco ſchriftlich unker
A. A. durch die Annoncen Expedition der Her
ren Sachſe S Comp. in Leipzig melden.
Salair je nach Fähigkeit feſtzuſtellen.

Pferde Decken, auch mit Vorderblatt,
Kappen, Neitdecken (früher Müller'ſches
Geſchäft) fertige ich auf eigene Rechnung und
bitte, mich bei Bedarf zu berückſichtigen; für
pünktliche und gute Waare werde ich ſtets ſor

gen. AchtungsvollA. Reibert.
Halle a/S. gr. Brauhausgaſſe Nr. 29.

Jch Unterzeichneter widerrufe hiermit Alles,
was ich in der Aufregung Nachtheiliges über
Herrn Michaelis Hofmeiſter auf dem Gute
des Herrn Kohnert hier, geäußert habe, und
erkläre im Gegentheil, daß ich denſelben für
einen in jeder Beziehung ehrenhaften Mann halte

F. A. Schönefeld in Schlettau b/ H.



Die per I. Juli fälligen Zinscoupons von Thüringischem Risenbahn- Prioritäten löſe ich im Auftrage der Di
rection koſtenfret ein.

Auch empfehle ich mich zur billigen Beſorgung der Einzahlung für die vom I. Juli bis 1. Auguſt o. zur Ausgabe gelangenden neuen
Stammacrtien der Thüringiſchen Eiſenbahn. Reinhold Stechkner.

Man W S a
in abgelagerten feinſten Qualitäten bis 80 pr. ükle, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 10 20pr. FMilie, halten beßens empfohlen und geben bei Entnahme von 25 Stück zu den en gros Preiſen ab.

Mersten e em.Halle.
Zu der am 19., 20. und 2]. d. stattfindenden grossen Umiversitäts-Peier bringe

ich meine W'elhmhamcdlumg, verbunden mit Wein-Bestauration,
in empfehlende Erinnerung.

Sehr preiswerthe W eine in grosger Auswahl, täglich frische Bräbeer- Rowle. JoWie Zu
jeder Tagegzeit vorzügliche Kalte und warmme Speſsenm à la carte zu den billigſten Preisen,

ekenr FBä, gr. Märkerstrasse I4.
mroilpusg

ſein großes Lager feiner

aglaabiechog Zum Alniverſitäts- Inbilänm
empfiehlt Mal. Benecheims Kleidermagazin, 1 Leipzigerſtr.

Fracks, Oberröcke, ſchwarze
Beinkleider, do. Weſten zu außergewöhnlichen billigen Preiſen.

Ein
licher Qualität

Mosel- und Rordeaux Weile empfiehlt in vorzüg-
Otto Whieme.

Mein reichhaltiges Lager von an na un e Und Ar akema- Cigarren empfehle ich einem geehrten Publikum zur geneigten Be
achtung

Beachtöngswerih fur Damen.
et h ierne.

Um mein Hutlager für dieſe Saiſon vollſtändig zu räumen, verkaufe ich zu beden
tend herabgeſetzten Preiſen.

Putz- und Modewaaren-Handliumsg,
24. Marktplatz 24, im Hauſe des Herrn S. ntus.
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Zur gefälligen Beachtung
P. es Brustlösende Bonbons und Morsellen
in neuer Sendung bei Herrn Apotheker Hoffmann in Mücheln, Gräf in Weißen-
fels, Böhme in Bedra, Ahrens und Fromme in Schafſtädt, Rabener in Fran
kenhauſen, Loth in Bibra, Brünner in Reinsdorf, Fr. Schnabel und Mark

und Börner in Cölleda, F. W. Herbſt in
Sömmerda B. Liebers in Eckartsberga, F. G. Oswald in Sangerhauſen, J. G.
Schmidt in Cöthen, J. G. Hoffmann in Calbe, A. Mann in Naumburg W.
Bechſtädt in Langenſalza, H. Fochmann und R. Sander in Gerbſtädt, C.

H. Apotheker Schuſter in Jeßnitz
NB. f. Butterkranz, diverſe Condlitorei- und Backwaaren, ſo

Bonbons und ChoKolade in großer Auswahl

bei D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105, und bei meinem Sohn
Lehmann zum Saalschlögsgchen“ in Giebichenſtein,

Uferſtraße Nr. 2.

Macke's alwird von incl. den 19. (Mittwoch) bis incl. 22.
Juni (Sonnabend) geſchloſſen.

Nacke jumn.
S S

Brillant-Feuerwerk,
Bengalische Flammen,
Hluminations-Laternen
billigst bei
A. Mentze,

e

Schmeerstr. 36

ee

Fenſter zu vermiethen à Fenſter 6 Perſ., zur
Anſicht des akadem. Feſt event. Fackelzuges,
während des Jubiläums, Markt „4 3 Tr.
Eingang Bechershof.

Ein Laden in beſter Geſchäftslage iſt ſofort
oder 1. Juli auf ein halbes Jahr zu einem Aus
verkguf paſſend, zu beziehen. Zu erfr. Schmeer
ſtraße 1 am Markt.

Ein freundliches Logis, 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör, womöglich in der
Nähe des Waiſenhauſes, wird zum 1. October
von pünktlich zahlenden Leuten geſucht. Adreſ-
ſen wolle man gefälligſt Mauergaſſe 2, 1 Treppe,
niederlegen

Felsenburg- Keller.
Mittwoch den 19. Juni-

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der Regiments- Musik

des 86. Infanterie-Regiments,
Iumination und Brillant-

Feuer werk.
Anfang 7 Uhr.

Entrée à Person 25 Sgr.
Otto Schober.

r Gaſtbof„Zu den drei Schwänen“
Einem geehrten Publikum empfehle meine Re

ſtaurationsräume zur geneigken Benutzung. Für
gute, vorzüglichſte Speiſen und Getränke bei
aufmerkſamer, ſolider Bedienung iſt beſtens ge
ſorgt. Zu jeder Tageszeit wird à la Carte ge
ſpeiſt (bei großer Auswahl). Das anerkannt
feinſte Bier ſtets friſch vom Faß auf Eis. Mit
tagstiſch im Abonnement 6.

Gustav Wilze.
Gefüllte Lämpchen zum Jluminiren

vorräthig bei O. G. Limee,
Alter Markt Nr. 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J Brillen
mit den feinſten Kriſtallgläſern von 10 Her

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen
Muſter in größter Auswahl,

Operngucker
von unübertrefflicher Wirkung

Fernröhre
zum Umhängen, mit Riemen und Blenden,
Sonnengläſern und Stativen empfiehlt

Otto Dnbekannt,

ganz neue

Kinder empfiehlt ſich

e der räsent-Laden,gr. Ulrichsstr. 42.
Sommertheater in der Weintraube.
Mittwoch den 19. Juni auf Verlangen: Die

zärtlichen Verwandten, Luſtſpiel in 3
Aufzügen von R. Benedix.

Die Direction

Spören.
Zum Johannisbier, Sonntag als den

23. Juni, ladet freundlichſt ein
die Jugend.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute, als den 17. Juni, entſchlief ſanft an
Altersſchwäche unſer lieber Vater Schwieger
und Großvater, der frühere Gutsbeſitzer Johann
Gottfried Geißler, im Alter von 85 Jahren.
Dies Freunden und Bekannten hiermit zur Rach
richt, mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Braſchwitz und Löbersdorf,
den 17. Juni 1867.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nachruf.

Jn dem am 12. d. nach Gottes Rath von
ſeinem Lebenswerke abgerufenen Cantor und Kü
ſter, Gemeindekirchenrathsmitgliede und Gemein
deſchreiber Hrn. Johann Gottlieb Acker
mann haben wir einen treuen Mitarbeiter ver
loren. Sein Gedächtniß wird unter uns bleiben
und als das Gedächtniß eines Gerechten in Se
gen bleiben. Des Entſchlafenen letztes Wort
„Jn deine Hände befehle ich meinen Geiſt; du
haſt mich erlöſet, Herr, du treuer Gott!“ iſt
unſer Troſt und unſere Hoffnung. Er ruhet
von ſeiner Arbeit; aber ſeine Werke folgen ihm
nach hier unten und dort oben. Daß nur
unſer Ende werde wie ſein Ende!

Giebichenſtein, den 15. Juni 1867.
Die Geiſtlichen und Lehrer, Ortsvorſteher, Ge
meindekirchenrathsmitglieder und Schulvorſteher

der Parochie Giebichenſtein mit
Cröllwitz.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 140.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







